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Mme« 58. Mittwoch , den Iß . Mai 1928

polen und Litauen.
polnisch-litauischen Verhandlungen, die dieser Tage

sî oem Auftakt in Königsberg in Kowno fortgesetzt wurden,«ITx derzeitig unterbrochen  und auf einen unbestimmtente •n. vertagt worden. Man spricht zwar davon, nach Mög-
\ » in „kürzester Zeit" wieder in Kowno zusammenzutreten,

oft» «K l̂eibt fraglich, ob diese Hoffnung Berechtigung hat. Vor-
M tẑ if̂ nfalls stehen der Fortsetzung der Aussprache ernste

sft̂ rigwiten im Wege,
hy, ünr Mittelpurrktc der letzten Beratrrrrgeu stand der dorr
tiz «unterbreitete Entwurf eines N i cht a n g r i f f s p a k-

der von dem litarischen Ministerpräsidenten Woldeniaras
wurde. Ein Nichtangriffspakt für Polen ist nämlich

tzx.^ lauen insofern bedenklich, als Litauen daniit die heutigen
tzZjsien Polens anerkennt und sich so mit dem Verlust
te »<*§ abfindet! Davon will man aber in Kowno nichts
litl !}• Wilna tvar die alte Hauptstadt des früheren groß-
tẑ 'chen Staates ; das und die wirtschaftliche Bedeutung des
^Gebietes für das kleine Litauen machen es verständlich,
itjj t 1 tauen sich hartnäckig weigert, den Raub Wilnas durch
»î okengeneral Zeligowski und die Anerkennung der pol-

f fi ui+n-Herrschaft über Wilna durch den Völkerbund als rüd¬
este Lösung des Wilnaproblems hinzunehmen,

itzg Ale groß die Gegensätze sind, die durch die Wilnafrage
St S X̂ -̂ kuis beider Staaten beherrschen, geht daraus l̂ er-
'•* Litauen seit Jahr und Tag keine Beziehungen zu

unterhält, mit Warschau im Kriegszustände lebte und
^ .wirtschaftlichen Verkehr seiner Bevölkerung mit Polen
Wv ^ ti hatte. Um eine Aenderung dieser mißlichen und

Memelgebict in Mitleidenschaft ziehenden Situation
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in1*, I ^ Jllsiühren, hat es erst eines Eingreifens des Völkerbundes
u<K ; ien T - der beide Staaten mit Ach und Krach schließlich an

k,r̂handlungstisch brachte. Mit welchem Erfolg, zeigt
^gliche Verlauf der Berständigungsvcrsuche.

e; jf ^oĥ llsch befindet sich Litauen in einer ungünstigen Lage,
liiw sann den Friedensfreund spielen und ruhig Konzessionen

Verständigung den Verzicht Litauens aus
Außerdem hofft Warschau aber auch, nach

»1c,
D*. «UlUl , , , , ,

Ol »1s >Einstellung normaler Beziehungen Litauen wirtschaftlich

v, weil jede
umschließt.

\jV -Jstellung Nvrma „ , . . .
»euî Nziell vollends unter seinen Einfluß bringen zu kön
dt̂ ^ niHeichnend für diese' Bestrebungen waren die Aeuße-
IMSi' ^’c bcr  polnische Unterhändler in Kowno H o l o w ko
«Hoî retern gegenüber machte. Holotvko meinte mit er»
picht!! .. dkaivität, der Abschluß eines polnisch-litauischen

ui k x llriffspaktes mache die Bildung eines Balte  n -
i %i..§ woglich, für den Polen bekanntlich schon viel Arbeit
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aufgebracht hat.
»so den Äeußcrungen Holowkos zu schließen, hat Polen
L sä»A nichts von seinen alten Plänen aufgegeben, obwohl
R^ ." '«ch aus friedlick)em Wege nicht zu verwirklichen sind,
»lezVhat bereits mehrfach betont, daß es mit der Schaffung
Kort* ^ ieHhuibeg unter

Minden sein wird, unl
X̂ .rechtigte Interessen

•n0ct, —..« lumiue» muu polnischer Führung niemals
»N̂ nd-n sein tvird, und schließlich hat auch Deutsch-

in dieser Angelegenheit zu wah-
Kdiü̂ vungsmeldungen zufolge soll der polnische Unter-
Kissc, "stnr auch davon gesprochen haben, daß die polnisch¬
en ^ Verständigung einen Keil zwischen Deutsch-

tS\i ÜKbn, U11  d Rußland  treibt . Diese Aeußerung wurde
^ - W ' von Warschau aus unverrüalich als „ falsch verstan-

ytP
r " • 0tt  Warschau aus unverzüglich als „falsch -

: KC ^ nct. Ob es sich wirklich nur um einen Hörfehler
^"er ob man in Warschau den Schaden wieder gut-

»ov, 7?oIIte/ den Holowko mit seiner sicher nicht geschickten
^atie anrichten mußte, bleibe dahingestellt.

^jÜ̂ tschland verfolgt den weiteren Verlauf der polnisch-
.» Verhandlungen insofern mit Interesse , als es eim

" °E»ng Litauens in Polen nicht dulden kann und
verhüllte Abhängigkeit Litauens von Warschau.

E deŝ ĉĥ chterungen der Lage in Osteuropa zum Nach-
^iches sind eben für uns unter keinen UmständenKv f

Ki, „ -poinii wird man sich in Warschau und Paris ab-
M >,a.,ussen. Gegen die Herstellung normaler  Be-
s? iL Swischen Litauen und Polen hat Deutschland natür-

k̂ wnzuwenden, und das schon deswegen nicht, als
h, i iw nw-litauische Wirtschaftskampfvielfach auf Lko st e n

°Melgebietes  ausgefochten wurde, dessen Hafen»nd
tz. ' wehr verödete, weil er den Holztransporten aus

{Ae sfMosseu war . Vorerst wird es allerdings noch gc-
W'̂ en sn̂ r dauern, bis auch nur normale Beziehungen
>1?!kch-l>i ° " und Litauen bestehen. Im Hintergrund der
V °serX̂ ^schen Verhandlungen steht die Wilna -Frage , und

wt. ütrage ist xben Polen zu einer gerechten Lösung nicht
*

Volenscii,bliche Kundgebungen in Kowno.
polnische Delegation für die Verhandlungen mit

"e bej ih^ r Abreise aus Kowno den Gegenstand
. Kundgebungen. Da der Vorsitzende der

nrijsT-dordnung aus der polnisch-litauischen Konferenz
!tL» fofrT 1.1 Vorsitzenden schon vor der Abreise mitgeteilt

'»^ i der Abreise der Polen tvürde es zu Deinon-
Ö 1' Alwinen , bezichtigt die „Epoca", das Blatt der pol-
io^ eb̂ Rerung, die litauische Rcgieritiig, daß sie sich dieser

lie , vichi widersetzeu wollte  oder nicht widersetzen

32. Jahrgang

Aus dem Flörs
Die Mvnatsversammlung des Bürger -Vereins fand

gestern Abend im Taunus statt . Der 1. Vorsitzende
Herr Georg Mohr eröffncte die Versammlung um 9.30
Ühr . Der Cchriftführer , Herr Franz Schäfer , verlas das

, Protokoll der letzten Versammlung . Eine Anfrage , wa¬
rum im Vorstand keine Arbeitervertreter sitzen, wird
dahin beantwortet , dasi die Herrn Kaspar Hofniann
und Pauk Treber auf Vorstandsbefchlusi zu Beisitzern
ernannt wurden . Die letzte Vorstandssitzung fand am
7. Mai statt . Der Beschluß des Vorstandes die Ver¬
sammlungen immer am 1 Montag im Monat abzuhal¬
len , fand Zustimmung . Es wird die Aufnahine neuer
Mitglieder bekannt gegeben . Der Vorsitzende sagt , daß
die Zahl jetzt ans 84 angewachsen sei. Der Vorsitzende
gibt ein Schreiben des Eemeindevorstandes bekannt,
dos den Erhalt der Eingaben des Bürgervereins bestätigt
und deren auf die Tagesordnung setzen für nächste Sitz¬
ung zugesagt wird . — Es wird aus der Versammlung
der Wunsch geäußert , daß der Verein in Zukunst bei
Veröffentlichungen in der Lokalpresse mit der vollen
Namensunterschrift der Vorstandsmitglieder zeichnen
möge . — Betr . der Hauszinssteuer soll ein Antrag an
den Eemeindevorstand formuliert werden , daß alte und
erwerbsunfähige Personen in Zukunft nicht mehr nötig
haben alle Vierteljahr oder alle Monat um Verlänge¬
rung der Steuer einzukommen Es wird dabei bekannt,
daß vom 1. April ds . Jrs . ab besondere Erleichterungen
eingetreten sind und alte erwerbsunfähige Personen in
der Reget nicht mehr hauszinssteuerpflichtig sind . —
Das Kapitel Etatsaujstellung im Eemeindehaushalt
findet eingehende Besprechung . Es wird verlangt , daß
der Etat alljährlich dis zum 1. April vorgelegt ist.
Verschleppungen wie in den letzten Jahren seien unge¬
setzlich. Am Jahresschlutz l 925 sei der Etat mit 60 —70,000
Rm . überzogen gewesen , ohne daß ein Nachtragsetat
Vorgelegen habe — Der Fall Zimmermannn forderte
eiste große Debatte heraus . Es ist bekannt geworden,
daß bestimmte Personen , um Z . zu stützen, Earantiewechsel
gaben , die nun einzulösen wären aber angeblich ver¬
längert worden sind . Diese Verweigerung soll damit
zusammenhängen , daß so etwas wie Versprechen gege-

Deutschlands Geburtenrückgang.
Auf 1000 Ehefrauen 138,1 Geburten.

Eine sehr interessante Statistik veröffentlicht das Sta¬
ttstische Reichsamt in „Wirtschaft und Statisttk". Es gibt eine
Uebersichk über die eheliche Fruchtbarkeit in den europäischen
Ländern, die sicherer als eine allgemeine zufällige Geburten¬
statistik die Fortpflanzungsenergie oder den Fortpflanzungs¬
wille ic der einzelnen Völker erkennen läßt.

Nicht erst seit dem Kriege hat die eheliche Geburtenhäufig¬
keit in den europäischen Ländern eine verschiedenartige Ent¬
wicklung genommen. Bis 1900 war mit Ausnahme Frank¬
reichs ein ziemlich gleichmäßiger Durchschnitt von 250 bis 300
ehelich Lebendgeborenenauf je 1000 verheiratete Frauen zu
beobachten. Der Durchschnitt ging dann ständig zurück und
wurde am ftihlbarsten im Deutschen Reich. Bei uns entfielen
in den letzten Borkriegsjahren nur »och 202,3 eheliche Lebend-
geboreue auf 1000 Ehefraucu, also um 29 v. H. iveniger als
in den Jahren 1900 rmd 1901. Den nächst stärksten Rückgang
der Geburtenhäufigkeit hatten die an Frankreich angrenzenden
Staaten Belgien mit 27. v. H., Luxemburg mit 21 v. H., die
Schweiz mit 19 v. H. und England mit 16 b. H. aufzuweisen.
Selbst in Frankreich nahm die eheliche Fruchtbarkeitsziffer trotz
ihres bereits äußerst niedrigen Standes noch uin 17. v. H. ab.

Der Anstteg der ehelichen Geburtenziffer nach dem Kriege
tvar nur eine vorübergehende Erscheinung und erklärte sich
aus der Rückkehr der Männer aus dem Feldc' und der Heirats¬
hochflut der ersten Nach kr üps fahre. Schon im Jahre 1924
war d,e eheliche Fruchtbarkeitsziffer im Deutschen Reich mir
146 Geburten auf 1000 Ehefrauen um 28 v. H. niedriger als
im Durchschnitt der Jahre 1912/13, so daß ihr gesamter Rück¬
gang seit 1900 nunmehr 49 v. H. betrug. In den vorhin ge-
nannten Ländern lagen die Verhältnisse mit 25. v. H. ähnlich.
In Frankreich war die eheliche Geburtenziffer infolge der zahl¬
reichen Zuwanderungen fremdländischer Elemente bis 1924
eher etwas höher als in den Jahren 1912/13. Damit hatten
schon im Jahre 1924 das Deutsche Reich und England mit
146,0 oder 148,4 auf 1000 fast die gleiche niedrige eheliche
Fruchtbarkeit wie Frankreich.

Seitdem hat sich das Verhältnis noch zuungunsten
Deutschlands und Englands verändert, denn nach den neuesten
Ergebnissen betrug die eheliche Fruchtbarkeit im Deutschen
Reich 1926 nur noch 138,1 und in England im Jahre 1925
nur 143,5 auf 1000 Ehefrauen, während in Frankreich erst iw
Jahre 1927 wieder eine stärkere Abnahme einsetztc.

ben war , Z . solange im Eemeindedienst zu halten , bis
die Differenz von 1500 — Rm . um die sichs dreht,
ausgeglichen sei. Da nun entgegen dieses Versprechens
Z . entlassen wurde , halten sich die Garanten nicht zur
Erfüllung ihrer Wechselpflicht gebunden . Das Ende wird
ein Prozeß sein, von dessen Ausgang man nichts sagen
kann . Es wird der Vorschlag gemacht zu beantragen,
daß Z . solange in der Gemeinde weiterbeschäftigt wer¬
den soll, bis die Differenzsumme ausgeglichen ist. — Man
kommt davon ab und will vorerst eine Anfrage an den
Gemeindevorstand richten und um Aufklärung bezüglich
der Wechselangelegenheit ersuchen. — Betr . des unvoll¬
endeten Brückenrampens kommen interessante Einzelhei¬
ten zur Sprache . Die Auffüllung des Rampens war
bereits im Gang . Das erforderliche Material wurde
auf Dyckerhoff'schem Gelände entnommen . Jetzt hat die
Firma die weitere Abiuhr untersagt . Die Firma hatte
ohne Erlaubnis bei den Neubauten im Untermainfeld,
Rollbahngeleise auf das Gelände der Gemeinde ver¬
legt , was diese nun ebenfalls nicht mehr duldet . Es
wird mit Nachdruck gefordert , daß die Gemeinde auf
ihrem Recht bestehen bleibt und daß die Firma Dycker¬
hoff für die Zukunft mehr Entgegenkommen zeigt . Das
betr . der zu erwerbenden Grundstücke anhängig gemachte
Enteignungsveriahren wird verurteilt und der Hoffnung
Ausdruck gegeben , daß trotz alledem eine Einigung mit
den Grundstückseigentümern noch zustande kommt . —
Es wird die Kostenfrage der Brücke gestreift und an¬
gekündigt . daß die Gemeinde nicht wie im Voranschlag
vorgesehen mit 16 000 Rm . daran beteiligt bleibe , son¬
dern daß mit weit höheren Kosten zu rechnen ist.— Be¬
treffs der Gewerbesteuer für 1927 wird durch anwe¬
sende Eemeindevertreter Aufklärung gegeben . Es waren
ursprünglich 270 Prozent als Zuschlag zu den^ Grund¬
zahlen vorgesehen , um die Steuer aus gleiche Höhe wie
im Vorjahre zu halten , weil die Veranlagungszahlen
gesenkt waren und die Gemeinde die gleiche Summe wie
im Vorjahre haben mußte . Warum darüber hinaus¬
gegangen und ein 300 -prozentiger Zuschlag festgesetzt
wurde , konnte nicht aufgeklärt werden . Die Versamm¬
lung wurde um 12 Uhr geschloffen.

Zer StuManii im MW.
Wie aus den soeben der Presse übergebenenSoatenstands-

berichten im Mai hervorgeht, tvar der wechselvolle Witterungs¬
verlauf im April für das Wachstum im allgemeinen nicht
rrachteilig.

Der um die Mitte des Monats cingetreteneKälterückfall ver¬
ursachte zwar eine gewisse H e m m u n g in der Entwicklung, doch
wurde diese durchd»s nachfolgende frühlingswarme Wetter wieder
behoben. Winterhalm flüchte  sind gegen norncale Jahre
noch etwas zurück, aber gegenüber Anfang April gebessert.

In verschiedenen Gebieten, vornehmlich des Ostens, tveifen die
Wintersaaten allerdings einen dünnen Bestand auf, der mehrfach
zu Neubestellungen veranlaßte. Uebcr Futterpflanzen und
Wiesen  lauten die Begutachtungen verschiedenartig. Im all¬
gemeinen ist die Entwicklung in den südlichen und westlichen
Reichsstellen weiter fortgeschrittenals in den östlichen. Die Be¬
stellung der S o m m e r f r ü cht e ist in den meisten Teilen des
Reichs bereits zu Ende geführt. Das Sommergetreide ist bisher
in zufriedenstellender Weise aufgelaufen. Die Bestellung der Hack¬
früchte  ist in vollem Gange, bei den Kartoffeln größtenteils
beendet. Unter Zugrundelegung der Noten 2 — gut, 3 = mittel,
4 = gering ergibt sich im Reichsdurchschnitt folgende Begut¬
achtung: Winterweizen 2,9 (Vormonat 3,2), Winterroggen 3,1
(2,3), Klee 3,0, Wiesen 3,0. Die durch Auswinterungsschäden
bedingten Umpflügungen  sind zwar etwas umfangreicher
als im Vorjahre, hielten sich aber zumeist noch in mäßigen
Grenzen. _

Zur StreillW in der MWWrl.
lieber die Wirkungen des Ausstandes in der Rheinschiff-S  sind zum Teil falsche Gerüchte aufgctaucht.Sv ist zum_>icl behauptet worden, daß im Eisenbahnverkehr infolge

des 'Stilliegcns der deutschen Rheinschiffahrt bereits Stockun¬
gen eingetreten seien. Von beteiligter Seite wird dos als
unrichtig bezeichnet. Weiter ist eine Ausdehnung des Sym¬
pathiestreiks der Hafeicarbeiter auf den Werk- und Zecheichäfen
am Niederrhein und Rhein-Hcrne-Kanal gescheitert. Des¬
gleichen sind auch Versuche, das Personal auf holländischen und
französischen Fahrzeugen zum Streik zu bewegen, erfolglos ge¬
blieben, obwohl auf französischen Fahrzeugen ctlva 20 000
deutsche Arbeitnehmer zu 25 v. H. niedrigeren Löhnen fahren.
Bei den streikenden Mannschaften zeigt sich bereits jetzt wegen
der unzureichenden Streikunterstützung große Unzuftiedenhett.
Die Arbeiigcber sind fest entschlossen, den Betrieb mst wieder
zu eröffnen, locnn eine tragbare Lohnregelung erreicht rjt.
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kill FiüWUWgU bei Rödelheim.
das noch glimpflich abging . — Das Flugzeug voll¬
ständig zerstört . — Zwei Fahrgäste leicht verletzt.
Am Dienstagnachmittag 13.05 llhr stürzte ein Groß-

fluazeug der Lufthansa in der Nähe von Rodelhelm aus
geringer Höhe ab . Das Flugzeug wurde vollständig zer¬
trümmert : glücklicherweise kamen Meiffchenleben dabei
nicht zu Schaden . Zwei Passagiere trugen leichtere Per¬
letzungen davon.

Ter Kamps um die Tariferhöhung.
Die der Reichsregierung von der Reichsbahngesellschaft

überreichte Denkschrift zur Begründung der geplanten Er¬
höhung der Personen - und Gütertarife  dürfte in
den. nächsten Wochen in der öffentlichen Diskussion noch einen
breiten Raum einnehmen. Auch der neu zu wählende Reichs¬
tag  wird .sich noch eingehend mit den Argumenten der Reichs¬
bahn auseinandersetzen müssen. Ihrem Inhalt nach besagt
die Denkschrift der Reichsbahn nichts Neues, sie bestätigt nur,
was inan auch vordem schon wußte, nämlich die Tatsache, daß
die Reichsbahn zur .Erzielung einer Mehreinnahme von 5 v. H.
eine Erhöhung der Tarife um durchschnittlich 10 Prozent für
notwendig hält.

Hinsichtlich der Tarife im P er s o n e u v e r ke h r gipfelt
die Denkschrift der Reichsbahn in der Empfehlung des
Z w e i kl a s s e n s y ste m s. Man will die erste und die vierte
Klasse beseitigen und nach ausländischem Muster eine Holz-
und eine Polsterklasse einführen. Bestimmend für dieses Pro¬
jekt ist die Ileberlegung. daß eine weitere prozentuale Erhöhung
aller Klassen eine neue Abwanderung zur vierten Klasse nach
sich zieht, so daß die Erhöhung der Personentarise noch erheb¬
lich über die Heraussetzung der Gütertarife um 10 Prozent
hinausgehen müßte. .. . ...

Um die Notwendigkeit  der geplanten Tariferhöhung
zu beweisen, holt die Denkschrift der Neichsbahngesellschast weit
aus . Sie verweist auf die schwierige Wiederingangsetzungdes
Betriebs nach Krieg und Revolution und fährt fort:

„Durch das Anwachsen der R e p a r a t i o n s Ver¬
pflichtungen  und die Erhöhung der Lasten auf dem Per¬
sonalgebiet  sind die Ausgaben seit Jahresfrist in außer¬
ordentlichem Maße gesteigert worden. Die Mehrlasten sind auch
durch Einschränkungen bei den Arbeiten der Unterhaltung, Er¬
neuerung und Weiterentwicklung der Reichseisenbahn-Anlagen nicht
herauszuwirtschaften, denn solche Einschränkungen würden einen
unerträglichenR a u b b a u an den Anlagen und Einrichtungen und
in ihrer Fortsetzung eine Gefährdung der Betriebssicherheit be¬
deuten. Eine Deckung auf dem Wege des Kredits  für die in
Betracht kommenden Ausgaben ist nicht zulässig. Es bleibt daher
nichts übrig, als den Antrag auf eine Tariferhöhung zu stellen, es
sei denn , daß auf dem Gebiet der politischen
Lasten entsprechende Erleichterungen zugestan-
ö e n werde n."

ist. Hierauf gab der Leiter der Handelsvertragsabteilung im
französischen Wirtschaftsministerium, Serruhs,  einen
optimistisch gehaltenen Ueberblick über die Auswirkungen der
Weltwirtschaftskonserenz auf die Wirtschaftsverhnndlungen
des abgelaufenen Jahres , die seiner Ansicht nach eineffuhl-, iw Sinne dos Abrückens vom Wirtschaft-bare Sinnesänderung im Sinne des Abrückens vom wrrtichas.-
lichen Nationalismus gezeigt haben. Das Wirtschaftskomitee
erwarte vom Wirtschaftsrat eine Stellungnahme gegen die
Kampfzölle und gegen eine unterschiedliche Behandlung der
Erczugnisse einzelner Länder. Serruhs empfahl für die haupt¬
sächlichsten Erzeugnisse besondere Kollektivvereinbarungen
nach dem Muster des Uebereinkommens zur Aufhebung der
Ein- und Ausfuhrverbote, eine allgemeine.

planmäßige Demobilisierung der Zölle
und weitgehende Anwendung der Meistbegünstignngsklausel.

Schließlich wies Serruhs darauf hin, daß alle landwirt¬
schaftlichen Länder immer dringlicher eine internationale
Sanierung der Landwirtschaft verlangen, für die man die
Unterstützung des Völkerbundes erwarte . Ohne Berücksichti¬
gung der Wechselbeziehungen zwischen Industrie und Land-
wirtschast sei ein europäischer Wicderausbau nicht möglich.

Das amerikanische Mitglied der Internationalen Handels¬
kammer. Boyden,  erklärte , daß er nach anfänglichem
Zögern den Optimismus von Serruhs bis zu einen: gewissen
Grade für berechtigt halte. Vizepräsident des Zentralrates der
englischen Gewerkschaften P u g h bedauerte, daß die Ent¬
schließungen der Weltwirtschaftskonserenz von den Parla¬
menten und Regierungen nicht genügend dnrchgearbeitet wor¬
den seien. ■

Die schwierigste Seite des Probleins liege weniger in der
Neuorganisierung und Vermehrung der Produktion als in
einer Verbesserung der Produktenverteilung und Hebung der
Kaufkraft der breiten Volksmasscn, damit die Waren auch ge¬
kauft werden könnten.

Die Denkschrift setzt sich dann ausführlich mit den ein-
Mlnen Gründen auseinander , die die Reichsbahn für :hr
Projekt glaubt ansühren zu können, und erklärt zwsammen-
iasiend:

„Seit Jahresfrist hat sich eine Mehrbelastung der Reichsbahn
von rund 650 Millionen Rm. ergeben und zwar besonders durch
erhöhte Reparations- und Personalausgaben. Trotz günstiger Ein-
nahnien sind diese gesteigerten Mehrausgaben nicht mehr ju _be¬
streiten. Fast alle Kennziffern für die Ausgaben liegen weit über
denen für die Einnahmen. Es fehlen die Mittel zur Abstellung der
noch vorhandenen Kriegsschäden,  obgleich deren Behebung
auf viele Jahre verteilt ist. Die als Notmaßnahme zurzeit durch¬
geführte Drosselung sächlicher Ausgaben rührt bei manchen An¬
lagen bereits an die Betriebssicherheit.  Ein weiterer kurz¬
fristiger Kredit für 1928 würde das Jahr 1929 belasten, das einen
Eigenbedarf an 400 Millionen Rm. Anleihe hat. Einmalige Kre¬
dite können laufende Ausgaben nicht decken. Soll die Reichsbahn
gesund bleiben, so läßt sich eine Tariferhöhung nicht länger um-
gehen."

In politischen Kreisen würdigt man durchaus die Be¬
denken, die die Reichsbahn bei deni gegenwärtigen Stand der
Dinge hinsichtlich der Gestaltung der Einnahmen für die Zu¬
kunft hegt. Trotzdem kann man sich mit dem Gedanken eurer
weiteren Verteuerung des Verkehrs nicht befreunden! Mit
einer Echöhnng der Verkehrstarisc würde es eben nicht sein
Belvenden haben, vielmehr würde die Erhöhung der Effen-
-bahntarife die Unkosten der Wirtschaft steigern und alsdann
mene Preiserhöhungen nach sich ziehen. Eine sicher nner-
iwünschte Folge, denn .das Interesse der Wirtschaft erheischt eine
Steigerung des Uiirsatzes, die eine StärkungderKaus-
kr a s t der Bevölkerung zur Voraussetzung hat. Eine Tarif¬
erhöhung wurde sich aber in der Richtung der Schwächung der
Kaufkraft auswirken! Abgesehen davon würde eine Verteue¬
rung der Frachten auch die Wettbewerbsfähigkeitder deutschen
Wirtschaft im Anslande gefährden. Schließlich ist aber mich
noch in Betracht zu ziehen, daß der Ernst der Finanzlage der
Reichsbahn in erster Linie mit ans die riesigen Rcpara-
tionstribute  zurückzusühren ist, die insbesondere auch die
Reichsbahn aufzubringen hat. Eine Aufrechterhaltung der
jetzigen  Reparationszahlungen für längere Zeit rst ledoch
nach dem Urteil aller einsichtigen Männer nicht vioglich. Es
ist daher bedenklich, wenn nian aus der Grundlage der gegen-
wärtiqeit BelasUtng eine Tariferhöhung vornimmt , der Repa-
rationsendlösung vorgreift und damit den Lebenskampf der
deutschen Wirtschaft erschwert.

Ter MrischaWongreß in Genf.
Eingehende Aussprache im Wirtschaftsrat des Völkerbundes.

Die unerläßliche Sanierung der Landwirtschaft.

angesehen wird. Die Erkrankung des Ministers ist des-.- - - -
besonders ernst, weil diesmal beide  Nieren in ihrer f
feit stark gehemmt sind. Die eine Niere des Patienten st '/jMsttl
langer Zeit chronisch krank. Die Erkrankung -ist um so er»,
als auch Vergiftungserscheinungen in Magen und Dar»
heftigem Erbrechen festgestellt werden mußten.

Eine Rede des Reichsministers a. D . Hermes.
Deutschlands Bekenntnis zu den Grundsätzen der Wcltwirt-
schastsl'onfercnz. — Die Voraussetzungenfür die Erfüllung der

Reparationszahlungen.
Den ersten Referaten im Wirtschaftsrat des Völkerbundes

folgte alsdann eine längere Rede des früheren Reichsministers
und jetzigen Chefs der deutschen Delegation für die Handels¬
vertragsverhandlungen mift Polen Dr . Hermes. Dr . Hermes
wies auf die einmütige Zustimmung der deutschen Regierung,
des Reichswirtschaftsrates iii,d der deutschen Wirtschaft zu den
von der Weltwirtschaftskonserenz im Mai 1927 aufgestellten
Grundsätzen hin und ftihr fort:

Mit Serruys stimmen wir darin überein, daß eine der wert¬
vollsten Auswirkungen der Weltwirtschaftskonferenz das Zustande¬
kommen des

deutsch-französischen Handelsvertrages
ist. Die einsichtigen Männer der Wirtschaft begrüßen diesen Erfolg
rückhaltlos trotz' der nicht unbeträchtlichen Opfer, die für diese
Verständigung gebracht werden mußten.

Kein Wirtschaftszweig kann sich heute mehr der Erkenntnis
verschließen, daß die allmähliche Ausgestaltung der Wirtschasts-
beziehungen der einzelnen Böller der Erde im Rahmen eines
wohlabqewoaenen Dandelsvertraasshstems eines der stärksten und
ersten Mittel für die Förderung der Wohlfahrt der einzelnen
Staaten und damit des friedlichen Fortschritts der Menschheit
überhaupt darstellt. Das bedeutet nicht die Preisgabe lebenswich¬
tiger nationaler Wirtschaftsintercssen, wie ja überhaupt die
einzelnen Volkswirtschaften der Länder nicht durch eine überstaat¬
liche Wirtschaftsorganisation ersetzt werden sollen!

Nach Würdigung der vom Ständigen Wirtschaftskomitee
des Völkerbundes geleisteten Vorarbeit behandelte Dr . Hermes

die Ausgaben des Wirtschaftsrates.
Die Weltwirtschaftskonserenzhat, so führte Dr . Hernies dazu
mit Nachdruck ans , in ihrem Schlußbericht aus die inter¬
nationale Bedeutung und das große Ausmaß der aus dem
Krieg stammen.den Schuldverpflichtungen  hin-
gewiesen und den Satz aufgestellt, daß der Ausgleich eines
Saldos , den ein Land dem anderen schuldet, nur durch Liefe¬
rung von Ware  n oder durch Leistungen  erfolgen kann.

'Aus dieser wichtigen These der Weltwirtschaftskonserenz
ergibt sich die natürliche Folgerung , darauf hinzuwirken, daß
die zusätzlich erzeugten Waren und die zusätzlich angebotenen
Leistungen eines Landes aus dem Weltmarkt untergebracht
werden können. Wir werden hier erst dann zu einer Gesundung
kommen, wenn

der deutschen Landwirtschaft die Möglichkeit rentabler
Wirtschaftsweise zurückgegeben

Sttesemann ernstlich erkrankt.

Reichspräsident von Hindenburg
hat sich durch Staatssekretär Dr . Meißner wiederholt na^
Befinden des Außenministers erkundigen und ihni seine-n
Wünsche für die baldige Wiederherstellung übermitteln » iet «

- Aw - . .. '^lltätic
Ausdcckung einer Eisenbahnspionageangelegenheit in befreit

Warschau, 16̂ Mai . Wie^ die P̂olnsicĥ Presie„Ä
wurde eine große SpionageangelegercheUim polni^ N̂ .bahnwesen aufgedeckt. Der Hauptschuldige em - - ■ ,
Krakau, wurde verhaftet. Wie es weiter heißt, arbeite^
Organisation im Aufträge eines Mitgliedes der Gesa>°^
eines Nachbarstaates Polens , wobei zweifellos Ruhla»
meint ist.

Die „Jtalia " zum Start bereit.
Kingsbay, 16. Mai . Hier herrschte morgens

und Nebel, nachmittags heiteres Wetter. Die M
schaffen immer noch Lebensmittel ist das Luftschiff, dâ )
Siart bereit ist. Man ist ständig bemüht, die „Citta dl ,
in den Hafen zu bringen. Durch umfangreiche Sprenö
versucht inan das Schiss vo>n Eise zu befreien.

wird. Der Weg hierzu besteht in der Erreichung eines ange¬
messenen Verhältnisses zwischen den Preisen für die landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse und die Betriebsmittel.

Das Programm der Berichterstatter.
Der neugebildete Wirtschaftsrat des Völkerbundes, der

dieser Tage in Genf zu seiner ersten Sitzung zusammentrat,
setzte im weiteren Verlaufe seiner Beratungen die Aussprache
über die Wirtschaftslage der Gegenwart fort. Frau Freund-
l i ch- Oesterreich als Vorsitzende des Internationalen Kon-
silnrgenossenschaftsverbandesunterstrich die Interessen der
Verbraucher,  die in einem besonderen Unterausschuß
weiter geprüft werden sollten. Mc. D o g a l l behandelte die
Wechselbeziehungen zwischen Industrie und Land¬
wirtschaft  und unterstrich, daß

die Mehrzahl aller Arbeitskräfte der Welt immer noch
in der Landwirtschaft tätig

I SägetIoers
Wiei
viele

Was die Aerzte sagen. — Strengste Schonung erforderlich.
Ein langwieriger Gcsundungsprozeß.

Die Erkraukilng des Reichsaußenministers Dr . Strese-
mann hat sich als weit ernster herausgestellt, als anfangs an¬
genommen werden konnte. Die behandelnden Aerzte des
Ministers machen der Oeffentlichkeit durch folgende Erklärung
von der ernsten Natur der Krankheit des Außenministers Mit-
teilung:

„Reichsministrr Dr. Strescmann ist au einem fieberhaften
paratyphusähnliche» Mage»- und Darmlatarrh ernstlich erkrankt
Im Verlause der Erkrankung hat sich eine Assektion der Niere»
hinzugcjellt, die strengste Schonung und Bettruhe des Ministers
dringend erforderlich macht. Infolgedessen ist jede Tätigkeit de-
Reichsministers für die nächste Zeit ausgeschlossen.

Dementsprechend ist bereits der in Aussicht genommene
Besuch des tschechischen Außenministers Benesch in Berlin

abgesagt

Die „Bremcn"-Flieger in St . Louis.
St . Louis, 16. Mai . Die „Breiiien"-Flicger

gelandet. Sie wurden von einer großen Menschen»
stürmisch begrüßt.

Erdbeben in Südamerika und in Japan.
New Bork, 16. Mai . Die Stadt Guayaquil in ®L«

wurde durch ein heftiges Erdbeben erschüttert. Verm^
Menschenleben sind nicht zu beklagen. Nach einem bl^
bestätigten Funkspruch der Station Manchester(New -Mi-
hat sich in der Gegend von Mishifutamo in ^ apan ein 1̂ *
Erdbeben ereignet, bei dem etwa 100 Personen uiN»
gekvinmen sein sollen.

Einladung
zu einer Sitzung der Gemeindevertretung-

Zu der ans Freitag , den 18. Mai ds . Zs ., "
taas 8.30 Uhr im Rathanse anberaumten Sitzung " j
meindevertretung lade ich die Mitglieder der
üctllviuiiy uiiv , .
glieder der Gemeindevertretung mit dem Hi«we,ll ^
daß die Nichtanwesenden sich den gefaßten Beschluss
unterwerfen haben.

Tagesordnung : g
1 Antrag der Bau - und Siedelungsgefellschaft "

Hilfe" E. V. Flörsheim , um Übernahme einer
schüft für den Main -Taunus -Kreis in Höhe
45 000.—. .. «j

2. Antrag des Gärtners Alois Will zu FlorsY ^
Errichtung eines Gewächshauses in Hohe v. JJti- y

3 Festsetzung eines Teilfluchtlinienplanes „stoßen
Weilbacherstraße und den Riedweg ."

4. Antrag des Herrn Landeshauptmann in W'
um einen Zuschuß tn Hohe von Mk. 15.000 sUi
errichtete Brücke

4
Die Wahlen zum Reichstag und Landtag

am 20. Mai 1928 statt . ^ ((

Die hiesige Gemeinde ist wie in früheren 3 °jj |
zwei Stimmbezirke (Wahlbezirke ) eingetellt un jzwei Stimmbezirke (Wahlbezirke , emgerem » tf?
Stimmbezirk 1 Oberflecken und Stimmbezirk 2P* jltt
Die beiden Stimm - (Wahl -) Bezirke werden ge« e
die Querstraße vom Friedhof bis zu Main (Faw M
bahn - Graben - Haupt - Kirch-Untermain - u.Pfarre *
Straße dnrchschntzidend. f

Als Abstimmungsvorsteher (Wahlvorsteher)
Vertreter sind folgende Personen ernannt worde' .I

a ) für den Stimm - (Wahl -) Bezirk 1 ObeK-
Abstimmungs - bezw. Wahlvorsteher der Beigeorvo ^

worden. Ebenso dürfte Dr . Stresemann auch an der Juni-
tagung des Volker bundsrates  nicht teilnehmen. Wie
die Blätter erfahren, vermochte Neichsaußenminister Dr.
Stresemann seit drei Tagen leine Nahrung zu
sich  z u n e h m e tt, was eine Schwächung des ganMi Orga¬
nismus zur Folge hatte.

Wie wir erfahren, hat Dr . Stresemann gestern eine
Krise  durchaemacht. die von den Aerzten als überwunden

Schleidt 3. und als dessen Stellvertreter der

'b^ b)° fü? den Stimm - (Wahl -) Bezirk 2 Uipterfl̂ :
Abstimmungs - (Wahl -) Vorsteher der Schöffe -o t f
mann , und als dessen Stellvertreter der Eisendrev
Eutjahr . . hell

Als Abstimmungsräume (Wahlraume ) stn° ^
für den Bezirk 1 Oderflecken: die Kirchschule »> i
rechts, für den Bezirk 2 Unterflecken die .Graw
Stock links.

Die Wahlhandlung beginnt vormittags hin
endet nachmittags um 5 Uhr.

Die Stimmzettel sind amtlich hergestellt unv „n*
alle zugelassenen Kreiswahlvor,chläge die Pari ,
Namen der ersten vier Bewerber jedes Vor,aff M
die Reichstagswahl sind die Stimmzettel a«T /
Papier , während diejenigen für die Landtag -■^
rötlichem Papier hergestellt sind. Beide Zettel s,
Unterscheidung den Aufdruck „Reichtagswahl »y
tagswahl ." Der Wähler hat bei der Stlinmo " , !'
jeden der beiden Stimmzettel durch ein Kreuz in
bestimmten Kreis oder in sonst erkennbarer ^
Wahlvorschlag zu bezeichnen, dem er seine ^ t,t
geben will . Stimmzettel die dieser Bestlmmu "»
sprechen sind ungültig . .,mÄ

Es wird besonders darauf aufmerksam
Stimmzettel und Umschläge nur in den Wav"
gegeben werden.

Die an die Abstimmungs - (Wahl -) berech«^ tff
stellten Wahlbenachrichtignngen sind bei der
gäbe zur Erleichterung des Wahlgeschäfts unv „A
zubringen , aber auch diejenigen Personen , 0
Besitze der Wahlbenachrichtigung sind, können

abgebem ^ ^ Main , den 15. Mai 1928. ; $
° Der Bürger,neft«



für Herren

Makofarbig, solide Qualität , Gelegenheitskauf

Makofarbig, gute Ware,  Gelegenheit*
kauf . '

Makofarbig, solide  Qualität , Gelegenheit*
kauf . . • - - - ]-9-

farbig, in schönen Streifen und Karomustern
mit Kragen und Klappmanschetten . 3.9.

weiß, mit neuesten R i p s - E i n s ä t z e nStuck 1.50

IA  A \ N Z , Schusterstraße 24

WM, KleinüMkli, GMMribende!
Freitag, den 18. Mai. abends 8.3« Uhr findet im Saalbau „zum Hirsch" eine

,f öffentliche Volks-Versammlung
d- nn erschein! , -stt°- in de. Versnmmlung NN, Fr - ,.»-, niend ,m W ^ R P Flö -q -im

t m L

Danksagung.
v Für die überaus herzliche Teilnahme während der

I Rankheit und bei der Beerdigung unseres liebenI Kindes und Schwesterchen

Betty
5aSen wir Allen unseren herzl. Dank. Ganz beson¬
ders danken wir den Kamerädinen und Kameraden so-

für den trostvollen Gesang am Grabe und lür die
Vle| en Kranz- und Blumenspenden.

Familie Johann Kitzinger
Hochheimerstrasse 21

Achtung JussbalUri
Am Sonntag fährt der Wagen der Fa . Phil . Müller,
dahier um 2 Uhr nach Laugen. Der Fahrpreis be¬
trägt 1,50 Mk. Bei genügender Beteiligung fahrt
hoch ein zweiter Wagen. Anmeldungen find im
Vereinslokal und bei der Fa . Müller zu machen.
Es ladet zahlreich ein : DerBorftand des Sport -V. 09

EesliWvekM SMgerbMd 1847e.V.
Flörsheim am Main

Wir laden hiermit unsere verehrl. Mitglieder zu der
am Samstag , den 19. Mai 1928. abends 8.30 Uhr tm
Vereinshause „Sängerheim" stattfindenden(ffltomMl. MmlMwinlW
höfl. ein. Tagesordnung:

1. Genehmigung der neuen Satzungen
2. Neuwahl des Vorstandes und

Ergänzungswahl
3. Familienausflug
4. Verschiedenes.

Anträge zu dieser Versammlung müssen bis zum Don¬
nerstag Abend bei dem 1. Vorsitzenden eingereicht sein.

Der Vorstand.
NB . Am Donnerstag (Himmelfahrtstag) findet bei

günstigem Wetter eine Radtour statt. Alle Mitglieder,
deren Angehörige und Freunde des Vereins find hofl.
eingeladen. Zusammenkunft nachm. 2 Uhr im Sangerherm.
Am Freitag fällt die Gesangstunde aus.

Geöffnet von9 Uhr vormittags bis8 Uhr abends
EintrittspreisR-MQ50.Vereineu.Schulen Ermässigung

warn
„Karthäuserhof - Lichtsoiele“
Mitwoch 9 Uhr, Donnerstag 4 und 9 Uhr„Die« « aseii yoatt-M“

2. Teil.
10 Akte und das lustige Beiprogramm,

Gute Musik.

&eä; |
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Taunus «Lichtspiele.
Donnerstag 4und abends9 Uhr,
Freitag Abend 9 Uhr. Der
größte Heiterkeits-Erfolg der
Saison ! Sie lachen Tränen!

Pal ml Paiaflion
oui dem Pdverlal

Als Beiprogramm:
Die KinöesrauDer uon Arizona
Hauptrolle: Tom Teyler mit
seinem kleinen Cowboyreiter.

Donnerstag 4.15 Uhr:
Hin der-uors!enung

Gute Musik.

Der Sportsmann
USM

weiß den vierteiligen Sport-
Anzug am besten zu schätzen.
Eine zweite Hose zum Anzug
ist praktisch  und ersetzt
einen zweiten Anzug.

Sport -An züge
mit langer und kurzer Hose
kosten in meinen bekannt
guten Qualitäten:
39 .- 58 .- 78 .- 93 .-

Frau Wwe.

Lowensfein
Mainz, Bahnhofstr. 13, 1. Stock
Nur 1 Minute vorft Hauptbahnhof
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ist keine Nascherei
wenn Sie neben Brot , Kartoffeln,
Gemüse und Fleich auch Schokolade
und andere Süßigkeiten Ihren Kindern
zu essen geben , denn der Nährwert
dieser Artikel ist ein ganz beträchtlicher.

e r s 11
Das ist der richtige Helfer:

i n s t i m m i g
das Lob aller , die es kennen . Mit

... - halbe Arbeit , billiges Waschen
eine tadellose Wäsche ! — so sagt
Hausfrau , die es einmal  richtig

^ erPrô ât

Beachten Säe deshalb
unsere

Biiimtn Simen Mio dien

ijA” Hoch«
Ifjeftern
iD 't Blun
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Tafeln 100 gr.

3Tafeln ä 100 gr.
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1

j} Pfund 4
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V* Pfund Erfrisch.-mfatfein
V* Fkund PüüschboUnen.
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Todes-Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

heute Vorm . 10 30 Öhr meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Tante und Schwägerin , Frau

Anna Maria Fritz
geb . Richter

im Alter von 55 Jahren , nach langem , schwe¬
ren Leiden , wohlversehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen , i. d . N.
Oswald Fritz und Kinder

Die Beerdigung findet am Mittwoch 3.30 Uhr
vom Sterbehause Untermainstr . 21 aus statt . 1 See¬
lenamt am Mittwoch vorm.

m  Mer Klee

Von Montag , den 14 . Mai bis einschl . Mittwoch , den 30 . Mai 1928

. . 1ji  Flasche mit Glas

. 1/i Flasche mit Glas

1Ii Flasche mit Glas

Mir U8i
EdenMsner

1.10
1.20

WM'!!»

I Hz Db de

ISo!

: h  Ä Vv
V ' rche i

! W
! Kj
M »- E

3 Schuren-zu verkaufen.
Hauptstraße 52.

Rabatt ii ile üreii ne inieis

ta
bar:

Den°"en j
f ^ benejes

Pit, 1 «etf

Schirme
Liberziehen und Reparaturen

Jean Gutjahr,
Schirmmacher. Annahmestelle
TiaarrenhausSchleidt, Haupt¬

straße 7.

y.£ atftha

iS hürütf3%t
ki!n "nd o<5-
S il"Zro

Öffentlichen Dank
Dem Sportverein 09 Flörsheim, sowie der D. .1. K. Kickers

Flörsheim die uns in so liebenswürdiger /Veise durch die
Veranstaltung ihrer Wohltätigkeits-Spiele unterstützt haben,
sagen wir hiermit auf diesem Wege unseren

verbindlichsten Dank.
Ferner danken wir der Schleidfchen Musikkapelle für ihr
Entgegenkommen, sowie allen die uns durch ihren Besuch
beehrten haben.

Hochachtungsvoll:
Freiw.Sanitätskolonnevom Roten Kreuz, Flörsheim

Für die vielen Beweise herzlicher Gratulationen und
Geschenke anläßlich unserer „Silbernen Hochzeit“ sagen
wir allen

herzlichen Dank
Johann Hofmann und Frau.

Flörsheim a. M. (Kirchenallee), den 14. Mai 192S.

HäBlieherZahabeiag

Übler Mundgeruch beseitigt
<N» Urteil von Sielen ) : Ich fühle mich veranlag , Ihnen heute voll-

kommen freiwillig und unausgefdrdert ein Danischreiben zu überienden. Nach-
dem ich einmal ausgehört hatte, Chlorodont zu gebrauchen versuchte ich tn
Reihenfolge . . . Ich kaufte nun vor kurzem wieder Chlorodont und be-
obacktete folgendes: Meine Zähne haben fchon nach kürzerer Zeit wieder
den gelblichen Schein verloren, find wieder blendend wcitz und blanl. Auher-
dem ist die frühere Glätte wieder zum Vorschein gekommen. Der eigenartige
Geschmack des „Chlorodont" übt auherdem eine erfrischende, im Sonnner
besonders wohltuende Wirkung aus . Ich werde nach den wirtlich gemachten
Erfahrungen ab jetzt nur noch ..Chlorodont" benutzen und meine Devise
wird stets lauten, für mich und jeden zur Lmpschlung:

Kauf Chlorodont Dir heute ein,
Dann ist Dein Zahn stets blendend rem.

Berlin -Schöneberg
lOriginalbriefbei unserem Notar hinterlegt.; dir. s

Ueberzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube 3« 60 SfS-, A °heTube
1 M . Lhlorodont-Zahnbürsten 1.25 50»., sur Kinder 70 Psg. M ot»b°n‘*
Mundwasser Flasche 1.25 Ml . Zu haben ,n allen Chlorodon-Veriaussstellem
Man verlange nur teilt Chlorodont und weise leden Ersatz dasur zurück.

Bin vom 16. Mai 1928 bis 7. Juni  1928

t
Vertretung haben
Herr Dr. Müller

v e r r e i s

Herr Dr. Eichstaedt und

1 „Park - Cafe“  Flörshejg

W

Donnerstag , den 17. Mai Christi
Himmelfahrt großesKonzert“

:

Raima
Anfang 3 Uhr Es ladet höfl. ein:

Der Besitzer.

iöitel

MKw.

tzl °- ■
Hb jäetC

: r'eC «in
•KNi

■'Qqß iinb

Dr. Hamei.

Habe meine Praxis aui Kloberstraße 1(gegen¬
über vom Bahnhof) verlegt.

Dr . A . Wendling
Zahnarzt.

Sprechst. von 9—12 Uhr Vorm.von 3—7 Uhr Nachm.

Samstags Nachm, und Sonntags keine Sprechstunde.

Strümpfe SKignnDsimer
elegant und dauerhaft Fiürstieim. Graüenür. 11

Hier hilft

Lebewo
das beste Mittel geH

„Hühneraul
und Hornhaut

Blechdose (8 Pilaster ) 75 Pfg., Lebewohl-Fussbad fF*5o
pfindiiehe Fülle und Fullsehwelll. Schachtel (2 ^
erhältlich in Apotheken und Drogerien . Sicher zu
Drogerie Heinrich Schmitt, Flörsheim, Wick ererstrass elü

V
Ai

Vom Uummiabsaiz h e i n e Spür
Auf Büffel -Glanz, probier’ es nur-'

1[°ti
, % h (
'S " .

>n,

S\  Lj

>n

S5«n,

Bohnerwachs Baff el - Glanz , Neue
Spezialität für Parkett und Linoleum

Verlider : G. Machelke , Mainz . Hersteller *.
Koch & Schenk , Chemisch . Fabrik FL.- G,,

Ludwigsburg ( Württbg)
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Sofales.
Flörsheim am Main , den 16. Mai 1928.

Der Empfang des Mojes.
jj et  Hochwürdigste Herr Bischof Dr. Augustinus Kilian
j?' Sestern nachmittag 5,30 Uhr von Weilbach kommend,
j, Blumen geschmücktem Auto hier ein. Die Häuser

reichen Flaggen- und Blumenschmuck. Beim kathol.
^.Menhaus wurde er durch das Schulkind Anna Bauer
j. ' einem Gedicht begrüßt, das ob seiner frisch vorge-
Sii*c5>en  Art dem hohen Herrn ersichtlich Freude machte,
z .Prozession wurde derselbe dann nach der Pfarrkirche
W?iei, wo der Kirchenchor das „Ecce sacecdos magnus
h ^rgelbegleitung von P . I . Stillger sang. Der Hochw.
^ ' Pfarrer Klein begrüßte den hohen East und der

dankte und richtete seelsorgerliche Worte an ferne
tii-Aanenk— Abends gegen 9 Uhr versammelten stch
Ereine beim Eesellenhaus und zogen unter Boran-
»iFeuerwehrkapelle  und mit Fackeln ausgerüstetOCUCUUClJUUflCWC UHU (J ^

Schulhof bei der katholischen Kirche. Die Kapelle
einleitend Mozart 'sche Weisen, die so recht der

dn̂ uchkeit der«Stunde entsprachen. Der Esgv. Sanger-1,7°trug„Die Himmel rühmen"vor. Der Esgv.Lieder-
„Die Nacht", der Volksliederbund„Die Kapelle

Wagner'sche Männerquartett „Der Herrgott hält
ii.Mcht." Alles vorzügliche Leistungen, die ihren Ern-
C1 nitfjt verfehlten. Herr Bürgermeister Lauck begrüßte

!chos namens der Civilgemeinde und sagte, daß
\  tw)°u wiederholt die Erledigung dieser ehrenvollen
iljWt>e zuteil geworden sei. Er gab einen kleinen Rück-
»>ii°? uf die Geschichte Flörsheims , das 600 Jahre lang
W; «eistlicher Herrschaft, dem Kurfürstentum Mainz,
di ,und so die uralie Verbundenheit der Florshermcr
'in ln en  geistlichen Oberhirten dokumentierte. Er zitierteU. *Ulip—/~ . „ . -»r < w_ 74. f»ÜT4-nn-f Inf

'S Sprichwort „ Unter dem Krumstab ist gut leben
8iqMb auch die Beweise dafür, indem er eine ganze
i'-9e geschichtlicher Tatsachen ansührte, die von dem po-Ö^ IUJICIJUICDCI -LU *| UUJCII Uli | ^ 1—
,,J en Weitblick und dem humanen Geist dieser Kirchen-
§e1°1 Zeugnis ablegten: Er begrüßte den Bischof als
lljĵ'̂ HlNger und Vermittler der Enadenschatze der Kirche

dem Wunsche Ausdruck, daß unsere Jugend , die
Kostbarste ist, was wir besitzen, durch den Empfang

ly ]: Sakramentes der Firmung zu rechten Streitern
^ heranwachsen möge, er schloß mit einem Hoch
fe.n Hochwürdigsten Herrn, das von der gewaltigen,

V 'rche und Pfarrhaus versammelten Menge begeistert
M ^ouinien wurde. - - Der hohe East, Bischof Dr. Au-
H ?>is Kilian , dankte mit festen und wohlklingendenILhl*6lt iT:.. „*lr . _ (PittmnfniDrn mimEr rief allen Flörsheimer Einwohnern, auch

Katholiken, ein Grüß Gott zu und gab seinerM^ ichtkaryonren, ein wrug vuun zu uu„ «uv
Kc darüber Ausdruck, daß hier in Flörsheim die ver-
S ;1en Konfessionen in gegenseitiger Achtung und ^ rie-
N ^ beneinander leben. Er forderte zu eifrigem Gebete
MhpOtz es unserem lieben deutschen Vaterland recht bald
Ml vergönnt sei, auch in religiösen Dingen zur Ein-

^rückzukehren. Der Bischöfliche Segen und Schluß-
!&bpt„e* Feuerwehrkapelle „Ave verum" von Mozart be-

die schlichte, aber umso erhebendere Feier . —
mn- singt im Hochamt der Kirchenchor„Cäcila" die

!s- ,.a Mater admirabilis " von P . Gricsbacher mit Or
i°

UUIUlt.UUir.IV -H. . u
)v}no Orchesterbegleitung(großes Orchester) ; zum Of-
n ^m „Singt dem Herrn mit Jubelschall" von Äug.

' ' ger (aus dem Oratorium der hl. Cäcilia
großer Erfolg war der am letzten Sonntag durch

, 'Vfl 'Sen Kath. Kirchenchor„Cäcilia ", unter Leitung
«^hervorragenden Dirigenten , Herr Lehrer Stillger,
f 'tz faltete Liedertag der Kirchenchöre vom Untermain|' l0 tor '. ' we Lueueiiuy UK * J \ uu/um ; vfrv n ' «^ 7-

e,tl- ®If auswärtige Vereine mit rund 700 Sängern
^schienen und der Saal konnte bei weitem nicht

Sl5! ' fassen. Der Präses des gastgebenden Vereins,
KWw . Herr Pfarrer Klein, begrüßte die Teilnehmer
M ^ aste und gab seiner Freude über die zahlreiche Be-

Besonders begrüßte er, daß die
... m .. . . denen vom Untermain angeschlossen

«n beachtenswertes Ganze bilden. Er wies auf
|jjti hin'^ n Beziehungen zwifck

Beziehungen zwischen Mainz und Flörs-
denn die meisten Chöre waren aus dem Bistum‘tu ' oie meinen u-u*.̂ ,* wm

% ^ Und hob andererseits die Bedeutung solcher Lieder
K^ ittvor. Mit Bedauern stellte cr fest, daß die Chore

Dekanats sich nicht zu gemeinsamer Arbeit zusam-
\ °°n . Die Chöre sangen in nachstehender Reihenfolge:
, 'Anchor Cäcilia Flörsheim , Dirig . Lehrer Stillger
^ ^ 'ugt dem Herrn" von Wiltberger,
' .^ Nchor Cäcilia Hochheim, Dirigent Josef Merkel
z Äs>-verum" von Mozart , „Abendfeier am Bieere" vonWerth,

LNchor Cäcilia Mz.-Zahlbach. Dirig . Rektor Seib
i % £ enlieö“ von Dieterich, „Durch junges Grün
’ti ' Elarus,
t >,tzD "chor, Nierstein a. Rh., Dir . Paul Jüttner , Mainz

°°Ua" von Marxer, „Waldkonzert" von Kühne,
l »Evchor Cäcilia Bretzenheim, Dir . Lehrer I . Spahn
^h Ale" von Rheinberger, „Im Maien " von Busch

LENchor St . Bonifaz Mainz, Dir . Lehrer I . Hattemer
Choral und „et unam sanctam cathoUcam

1 V ü„l5 3t, „Maria Meeresstern " von Hagedorn , „Offen-
von Hagedorn,

8 St . Quintin Mainz
lci“ von Wiemer, „Auferstehungschor" v. Welcker,

..Tcĥchor Sr . Stefan Mainz, Dir . Lehrer Frühwein
5% '" us" von Rheinberger, „Maientanz " von Hansen,
E 'chor Cäcilia Rüsselsheim. Dir . Chorm. Bernius
W eU" von Beethoven, „Alpenklänge" von Becker.
"E 'chor St . Ignaz Mainz, Dirigent Kaspar Wolf,

Herr" von H. Hof, „Wiegenlied
'uva-h.

.̂ „Uchor Bischofsheim, Dirig . Chormeister Bernius
> est" von Jasper , „O schöne Zeit, o Rosenzeit'

Neuert.

Jein “ ,r '°n Hnö
'«zart.

12. Eesangsabtetlung der Marianischen Sodalität Gonsen¬
heim, Dirigent W. Eörtz
„Choral-Credo" v. M. Haller, „Der Waldjee" v. Threde.

Kritiker war Herr Lehrer W. Hohn-Homburg. Wir hoffen,
dessen Würdigung der Chöre an dieser Stelle veröffent¬
lichen zu können. Die Leistungen waren durchweg gut,
einzelne davon hervorragend. Am besten erschien uns
das „Credo" von Liszt des Kirchenchors St . Bonifaz in
Mainz, von seraphischer Schönheit war das „Sanctus"
aus der Missa solemnis von Haller, vorgetragen von dem
Männer - und Knabenchor der Marianischen Sodalität
Gonsenheim. Bemerkt sei noch, daß der Saal geschmack¬
voll dekoriert war. Abends fand ein gemütliches Tänz¬
chen statt.

x Todesfall. Am Sonntag starb Frau Barbara Flörs¬
heimer geb. Richter, 78 Jahre alt , in der Borngasse wohn¬
haft, Ehefrau des Herrn Andreas Flörsheimer. Vor 2
Jahren feierte das Ehepaar das Fest der goldenen Hoch¬
zeit. Die Beerdigung findet heute statt.

y Todesfall. Am Montag abend, 10,45 Uhr verstarb
plötzlich, infolge eines Schlaganfalles die hier in^ der
Landrat Schlittstraße zu Besuch weilende 74jährige Frau
Dächert, verwitwete Nauheimer, geb. Weingärtner . Die
Leiche wurde nach dem Wohnort der Verstorbenen, Eber¬
stadt bei Darmstadt verbracht, wo auch die Bestattung
erfolgt.

— Todesfall. Am Montag vormittag verstarb nach
längerem Leiden Frau Anna Maria Fritz geb. Richter im
Alter von 55 Jahren . Die Beerdigung findet heute nach¬
mittag statt.

Miuio in der Finne du Nweninmpen-
Eeiiindu.

Wie uns von einem Grundstücksbesitzer mitgeteilt wird,
ist am Dienstag, durch Vermittlung und unter persönlicher
Verbürgung des Herrn Bürgermeisters Lauch eine Eini¬
gung wegen des Brückenrampengeländes erzielt worden.
Die Grundbesitzer haben unter der Bedingung, daß ihnen
60 Rm. pro Rüte gezahlt und die fallenden Bäume ver¬
gütet werden, ihre Zustimmung zum Bau des Brücken-
rampens gegeben. Warum, so frägt man sich, mußte die
Angelegenheit erst soviel Staub aufwirbeln und Flörs¬
heim durch aller Mund gehen lassen, wenn nun doch der
Beweis erbracht ist, daß eine Einigung möglich war. —
Die Brücke legt der Gemeinde große Opfer auf, die sicher
bis zur Fertigstellung 80,000 Rm. betragen werden. Wie
man hört, soll der Staat bis jetzt keinen Zuschuß geleistet
haben, auch sich weigern einen solchen zu leisten.

Scheidemann in Flörsheim. Am Montag Abend weilte
der Reichslagsabgeordnete der S . P . D. Herr Philipp
Scheidemann in Begleitung einiger Herrn hier in Flors¬
heim Er kam von der Beerdigung des Schriftleiters der
Freien Presse, Kaltenbach, in Sindlingen und nahm Ein¬
kehr hier in Flörsheim im Hirsch. Herr jFranz K.P . Nau¬
heimer stellte den seltenen Besuch den anwesenden Gasten
vor.

l Eine öffentliche Volksversammlung derK.P . D., Orts-
guppe Flörsheim, findet am Freitag abend im Hirsch statt.
Näheres ist aus dem Inseratenteil zu ersehen.

Ans Sn Wnlilbemnnnn.
— Zur Kreistagswahl für den Main-Taunus-Kreis

tritt das Zentrum als erste Partei mit ihrem Wahlvor-
ichlag an die Öffentlichkeit. In der am vergangenen
Montag in Höchst im Antoniterhof stattgefundenen Tagung
der Zentrumsvertreter wurden, wie die Parteileitung
mitteilt , folgende Kandidaten für den Kreistag des neuen
Main -Taunus -Kreises nominiert : 1. Schleidt 3., Jakob,
Landwirt , Flörsheim ; 2. Wolf, Heinrich, Schreinermeister,
Kelkheim; 3. Dillmann, Jakob, Schreiner, Weilbach; 4,
Braun , Phil ., kaufm. Angestellter, Bockenhausen; 5. Kunz,
Peter , Rektor. Hofheim; 6. Wenz. Jean . Kaufmann, Hoch¬
heim; 7. Herr, Anton, Fabrikant , Niederreifenberg; 8.
Mohr, Wilhelm, Bäckermeister, Münster a. T. ; 9. Kurz
Jakob Sattler , Eddersheim; 10 Sponsel. Andreas, Land¬
wirt , Hattersheim ; 11. Wittekind, Johann , Postagent,
Fischbach; 12. Schicke. Josef, Bezirksinspektor. Bad Soden;
13. Schreiner, Georg Gastwirt, Niedernhausen; 14. Sauer,
Theodor, Bürgermeister, Oberreifenburg ; 15. Coloseus,
Wilhelm. Maurerpolier , Marxheim ; 16. Murr . Alois,
Arbeiter , Schwalbach; 17. Adler, Katharina , Lehrerin,
Eppstein; 18. Keßler, Damian, Landwirt , Neuenhain ; 19.
Leicher. Johann , Milchhändler. Kriftel ; 20. Becht3 . Franz,
Bürgermeister a. D., Schloßborn; 21. Wöllstadt, Leherin
a D Ruppertshain ; 22. Venino, Bürgermeister, Wicker;
23. Bertram . Adam, Schreinermeister. Flörsheim ; 24.
Wohmann, Martin , Landwirt . Hofheim; 25. Westenberger,
Adam, Oberstadtsekretär' Hochheim; 29. Schmidt 9., ^ oh.,
Schreiner. Hornau ; 27. Dinges, Peter , kaufm. Angestellter,
Bremthal.

Liste für Handwerk und Gewerbe zur Kreistagswahl
am 10. Juni : Westenberger, Jakob, Maurermeister. Hof¬
heim. —Hökel, Hans,Turmuhrmachermeister, Flörsheim. —
Sauer , Heinrich, Zimmermeister, Fischbach. — Heilhecker,
Herrmann, Schneidermeister. Niedernhausen r. T, —
Herr, Peter , VI. Maurermeister, Münster i. T. — Herr.
Johann , Eisenwarenhändler, Niederreisenberg. — Goller,
Emil, Dreschmaschinenbesitzer, Wallau . — Milch, Gustav,
Lebensmittelhändler, Bad Soden i. T. — Hebauf, Hein¬
rich, Bauunternehmer, Neuenhain i. T. - Heymer, Alfred,
Schreinermeister, Bockenhauseni. T. — Ochs, Anton, Speng¬
lermeister, Niederreifenberg. — Bodenröder, Otto, Schuh-
machermeister, Hattersheini. — Baum, Eduard, Maurer¬
meister, Auringen. — Zengulies, August, Drechslermeister,
Hornau i. T. — Ungeheuer, Josef, Weißbindermeister,
Königshofen i. T. — Hahn, Peter . Eastwird, Glashütten
j x — Heß , Adam Konrad, Sagewerksbesitzer, Kriftel
j. x . — Becht, Heinrich, Schlossermeister, Nordenstadt. —
Heß Julius , Schreinermeister, Äiarxheim. — Muth, Hans,
Eärtnereibesttzer, Weilbach. — Fischer, Peter , Schneider¬

meister, Ruppertshain . — Bartel , Franz, Maurermeister,
Hochheima. M.

—r. Christi Himmelfahrt. Ein freudenvolles Fest feiert
die Kirche am morgigen Donnerstag : das Fest der glor¬
reichen Himmelfahrt unseres Herrn. Christus, der Sieger
über alle seine Feinde, über Tod und Hölle, verlaßt diese
Erde, den Schauplatz seiner segensreichen Wirksamkeit, um
wieder in sein himmlisches Reich zurückzukehren, von dem
er ausgegangen war : Durch dieses Wunder der Auffahrt
in den Himmel krönt er sein Werk und bringt es zur
Vollendung. Deshalb herrsscht an diesem Festtage Freude
in jedem gläubigen Christenherzen und diese Freude spricht
sich auch in den kirchlichen Gesängen und Gebeten aus.
So ruft die Kirche beim Eingänge der hl. Messe allen
Gläubigen und Völkern zu: „Frohlocketalle Völker, jauchzet
Gott dem Herrn mit Jubelschalle!" Auch die ganze Natur,
wie in ein Festgewand gehüllt, will in diese Freude mit
einstimmen, um ihrem scheidenden Schöpfer einen Tmumps
zu bereiten. Junges saftiges Grün schmückt die neuer¬
wachte Erde ; Blumen und Blüten erfreuen Auge und
Herz und erfüllen mit balsamischen Düften die Luft. Die
Ährenfelder schießen bereits in Halme und in dem Laub
der Bäume schwellen schon die ersten Früchte. So fällt
das Fest der Himmelfahrt des Herrn in eine Zeit des
Jahres , wo auch die sichtbare Natur sein vollendetes Werk
im schönsten Glanze erstrahlen läßt. Daher wird auch
dieser Festtag ganz besonders zu ausgedehnten Ausflügen
in die prächtige Nlaiennatur benutzt, und mit der aufge¬
henden Sonne ziehen die Touristen schon in die Wälder
und auf die Höhen der Berge. Was ist dazu zu sagen'?
Gewiß dürfen und soll wir uns auch an diesem Tage der
herrlichen Eottesnatur erfreuen, müssen dabei aber erwägen,
daß wir auch religiöse Pflichten zu erfüllen haben und
diese über dem Naturgenusse nicht vernachlässigen dürfen.
Deshalb zuerst Beachtung des Kirchengebotes und dann
Genüsse der Natur . Ja , wenn man erst seinem Gotte
gedient, dann erscheint uns sein großer Tempel, die weite
ytatur, doppelt schön und zur inneren Freude stimmend.
Doch eine Naturbetrachtung, losgelöst von der Erkenntnis
der religiösen Bedeutung dieses Tages, kann uns nimmer
jene Freude und jenen stillen Frieden geben, welche eine
Betrachtung der Schöpfung mit den Augen des Glaubens
in unserer Seele auslöst. — Christus ist in das Haus
seines himmlischen Vaters zurückgekehrt, um uns daselbst
eine Wohnung zu bereiten. Durch die Nöte der Zeit
müssen wir deshalb hindurchgehen, um zu den unvergäng¬
lichen Freuden des Himmels zu gelangen. Darum am
Feste der Himmelfahrt des Herrn die Mahnung : „Sursum
corda !" „Empor die Herzen!"

Jagdhundeprüsung. Der deutsch-kurzhaarige Jagdhund
„Asko von Hostato", Besitzer Herr Sparkassenrenlant Karl
Schneider hier, errang auf der Frankfurter Frühjahrssuche
des „Ersten Frankfurter Jagdklub" einen Ersten- und einen
Ehrenpreis . Züchter und Abrichter ist Herr Fritz Bauer,
Höchst(Main ) ein geborener Flörsheimer, der auf dem
Gebiete der Jagdhundedressur schon sehr gute Erfolge
hatte . Wir wünschen dem Besitzer mit diesem Hunde noch
recht viele Weidmannsfreuden.

s Der Verein „Edelweiß" weilte am vergangenen Sonn¬
tag, den 13. Mai ds. Jrs in Okriftel und nahm an dem
dortigen Preisschießen teil. Die hiesigen Schützen erziel¬
ten in der A.-Klasse mit 831 Ringen den 3. Preis . Als
Preis erhielren die Flörsheimer „Edelweißer" eine kunst¬
volle Plakette . Wir sehen, daß auch unsere Schützen ge¬
nau wie die anderen hiesigen Sportler stets vorwärts
streben.

s Der Nadfahrerverein „Wanderlust" trat am vergange¬
nen Sonntag zum ersten Alale und zwar mit einem Saal¬
sportfest an die Öffentlichkeit. Sein reichhaltiges Pro-
gramnr wurde von den zahlreich erschienenen Freunden
und Gönner des Vereins begeistert hingenommen, lüach-
dem die Echleidt'sche Kapelle mit eineni flotten Musikstück
die Veranstaltung eröffnete, begrüßte der 1. Vorsitzende des
noch jungen Vereins, Herr Esser, die Erschienenen und
wies auf die Leistungen hin, die heute im Kunstfahren
im Laufe des Abends gezeigt würden. Darauf stellte sich
die neu zujammengestellte Flörsheimer Mannschaft im
Saalfahren vor. Ihre gezeigten Reigen waren in Anbe¬
tracht der kurzen Trainingszeit befriedigend. Auf Einladung
des festgebenden Vereins halfen in anerkennenswerterWeise
die hiejlgen Ges.-Vereine „Liederkranz", „Volksliederbund"
und das „Wagner'sche Niännerquartett " das Fest verschö¬
nern. Der Gesangverein„Volksliederbund" sang als erster
die beiden Volkslieder „Heimkehr" und „Heimatrose"
Anschließend fuhr der Radsahrerverein Nordenstadt einen
3er Kunstreigen, der viel Beifall erntete. Als nächste
Nummer sang das „Wagner'sche Männerquartet " den
„Trommler von Schottland" und „Frater Kellermeister"
in echt harmonischer Weise. In dem Radfahrerverein
Bischossheim stellte sich der Deutsche Meister im Kunst¬
fahren vor. Was diese Elite -Aiannschaft im Reigenfahren
leistete war geradezu staunenswert. Hier sah man fabel¬
hafte Technik verbunden mit edler Körperhaltung neben
eleganten sportlichen Leistungen. Ohne Zweifel war das
Gezeigte eine Höchstleistung, die nur schwerlich überboten
werden kann. Ebenso bewundernswert war das Radball¬
spiel des Radfayrervereins Hochheinia. Al. Anmutig
wirkte das feine Piano der Musik während der gesamten
Vorführungen auf diesen modernen „Velocipeds." Der
Gesangverein„Liederkranz" als letzter Flörsheimer Verein,
der sich an oer Feierlichkeit beteiligte, sang die beiden
Volksliedchen„Abends" und „Schöne Akinja". Zum Schluß
fuhr  nochmals der Nadfahrerverein Bischofsheim und auch
hier gilt das werter oben Gesagte. Äkit Recht hat dieser
Verein den Titel „Deutschmeister" und in diesem Jahre
werden seine Saalsahrer erneut diese stolze Trophäe ver¬
teidigen. Ein gemütliches Tänzchen bildete den Abschluß
der gut verlaufenen Veranstaltung. Später trug der
Rüsselsyeimer Radfahrerverein noch ein Radballspiel aus.
Alles rn Allem, der R.-V. „Wanderlust" kann mit dem
Gebotenen und dem Besuch vollauf zufrieden sein.

(Fortsetzung des lokalen Teil auf Seite K)
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Nundsunkprogramm.

sf Wien.  Ein seltsames Unternehmen , das auf die
wirtschaftliche Lage und die Stimmung wetter VntelUgenz-
rnückiten Östereichs ern bezeichnendes Licht wirft , yar \o
N - ° nZ - - I- .N- N Anf - M - - N- MM- N Am - ° ,^ ng - n- n^reitaa vormittag versammelten sich auf dem Kircypilltz
?n  dem an der Sudgrenze ^ n Wien gelegenen Orte Mauer
IW Menscken in jüngeren und mittleren Zähren , oarunie
auch einige Frauen , mit Rucksäcken, Spaten , Kochgeschirren
usw ausaestattet . um eine Futzreise nach Abehm .en anzu¬
treten wo ihnen angeblich vom Negus Freiland zu Sied¬
lungszwecken zur Verfügung gestellt werden ; soll^ Sie
liehen sich in der Kirche zu Mauer eine Mche le en und
traten dann , unbekümmert um die spöttischen Blicke und
Bemerkungen der Zuschauer mit S^ nen Hauben auf dem
Kopfe die Wanderung an . die sie Zunächst na -y ^ rle uno
von dort ihrer Hoffnung nach ZU Schiff nach Äbe,stn en
führen soll . Der Veranstalter und geistige ^ ? ^ r
Wanderzuges ist ein gewisser Peter Waller , ein Banater
Schwabe und ehemaliger österreichischer Oberleutnanchder

)lmstur ^ eine zeltlana ern Bataillon der -Koten waroc
Mbtte seitÄm aber den Gedanken verfolgt , aur eigene
Kaust ' die Ansiedlung Deutscher im südöstlichen Europa
und überhaupt in den südöstlichen Ländern zu betreiben.

Kr bat an diesem Zweck eine Art Orden gestiftet , den
er die Wardanierie oder die Warden nennt und als deren

Wodoich " oder Führer er sich bezeichnet und erzählt seinen
Jüngern dah man in Abessinien nur auf den Einzug der
neuen Kreuzfahrer warte , um sie dort mit Ländereien
au ^ uitatten und • ihnen so die Arbeit und das Brot zu
geben , das sie in der Heimat,nicht finden konnten . Das
österreichische Konsulat in Abessinien hat zwar sogleich vo
dem aussichtslosen Plan gewarnt aber weder Waller noch
keine Anbänaer liehen sich mehr von der Ausführung
zurückhalten und so nahm der abenteuerliche Zug , an dem
übrigens auher Österreichern auch einige Bayern beteiligt
find , am Freitag Vormittag seinen Anfang.

Beter Waller war daran allerdings nicht selbst be¬
teiligt denn er ist vor einigen Tagen a?
der Staatsregierung in die psychiatrische Klmik Professor
Wagner -Jaureggs gebracht worden . um ?>ort «ruf seinen
Geisteszustand untersucht zu werden . Das wiihlingen des
phantastischen Planes steht auher Zweifel und ein Gedanke
an dem wirtschaftliche Verzweiflung , deutscher 2deal ^ mus
und Abenteurerromantik wohl in gleichem Matze beteiligt
sind , endigt in einer Tragikomödie . . -

Donnerstag , den 17. Mai : 8 bis 9 Uhr : Morgenfeier veran¬
staltet von der evangelischen Landeskirche in Hessen-Kassel.
11.30 bis 12.00: ,Fagd und Jagdschutz", Vortrag von Hauptmann
von Vertier . - 11.80 bis 14.30: Mittagslonzert . - bis
10.00: Stunde der Jugend . - 16.30 bis 17.45: Konzert des Rund¬
funkorchesters (Operetten ). — 17.45 bis 18-05: Die Lesestunde. ^
18.30 bis 19.15: Rezitationsstunde von Käthe , Araber -Berlin
1915 bis 19.45: „Die Nationalversammlung m der Frankfurter
Paulskirche", Vortrag von Otto Ernst Sutter . 77 ^ 5blS 2E15.
„Der Ailsflug" von Nathan Ash. — 20.1» bis 21.15. Sport-
dichtung. — 12.15: Konzert : ,FHn Wald und auf der Hell>e .
Anschließend: Spätkonzert.

Freitag , den 18. Mai : 11.30 bis 12.30: „Garten und Gcha -
tung", Vortrag von Gartenbaudirektor Stier . 13 b' s 14: Schall¬
plattenkonzert. 15.30 bis 16: Die Stunde lN-rJngenä 16.30 bis
17.45: Hausfrauennachmlttag . ,17.45 bis 18.05: Le,estunde. 181
bis 18.45: Stunde des Südwestdeutschen Radioklnbs . 18.45 bis
19.15: „Me rheinische Dichtung", Vortrag von Dr Leo Stern¬
berg. 19.15 bis 19.45: Die Schachstunde. 1915 bw 2().05.

! 20 Minuten Fortschritte in Wissenschaft und Technik. 20.05 bis
20.15: Filmwochenschau. 20.15 bis 21.15: Bunter Abend. 21. .
Heiterer Abeird aus Mannheim . Anschließend: Spatkonzert des
Rundfunkorchesters (Mozart ).

Samstag , den 19. Mai : 11.30 bis 12: „Die NWrei rn den
hefiischen Gewässern", Bortrag von Dr . Lowartz. 12.15 bis 12.45.
Schufiunk (Französisch). 13 bis 14: Schallplattenkonzert . 16.30
bis 17.45: Konzert des Rundfunkorchesters: G. Mahler . 17.4a
bis 18.05: Lesestunde. 18.30 bis 18.45: Der Briefkasten. 181o
bis 1915 - Was muß der Volksredner von der Redekunst wissen. ,
Bortrag von Albert Auerbach. 19.15 bis 19.45: Stenographischer
Fortbildungskursus . 19.45 bis 20.15: „Die Bedeutung des Laien-
toielS" Vortrag von Dr . Hans Geitzow. 20.15: Brahmsabeiw
Anschließeild: Konzert des Rundfimkorchesters, darauf Tanzmusik
auf Schallplatten.

Vmües Allerlei. Aschen un ge

Guter Rat.

FllWw.
Gültig ab 15. Mai 1928.

(Äb Station Flörsheim)
Richtung Frankfurt Richtung Wiesbaden

Neue Zeit
427'

Alte Zeit

a  Autounfall . . In der Nähe von St . Pölten überschlwg
sich infolge Nadbruches das Auto eines Münchener Druckerei»
besihers . Ein Kaufmann aus München blieb mit emem schwe»
ren Schädclbrnch tot auf der Stelle liegen . Der Besitzer des
Wageiis wurde schwer verletzt, die übrigen drei Insassen r-
litten leichte Verletzungen . ^ x ^ , v

□ 10 Grad Kälte im St .-Gotthard -Gebiet . ẑn der
G o t t h ar d - Zone war die vergangene Nacht so kalt, wie es
feiten im Winter bet Fall ist. Die Tenrperatur lag bis zu
10 Grad Celsius unter Null . Am Montag friih wurde beim
Hospiz eine Schneehöhe von iiahazn drei Meter gemessen. ^

□ Tödlicher Unfall bei einem Fechtturnicr in Belgien.
Bei einenr zur belgischen Meisterschaft im Semorendegenftchwn
veranstalteten Turnier m Brussel  wurde der Belgier Rees
getötet Me Degenklinge seines Gegners Lepaige traf Neef
«n' d drang etwa 17 Zentimeter tief in die rechte Lunge em.

□ Ausweisung von desertierten Frcmdenlcgionären aus
Schottland . Einer Meldung ans D u n b a r zufolge beschloß
die schottische Regierung , zwei « i. Granton (Firth of Forth)
gelandete Deserteure der französischen Fremdenlegion , einen
Deutschen und einen Oesterreicher , auszuwersen.
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Der Besitzer eines kleineii Ladens ivar nicht so

, ' »)»  na
toi at « wah,
"”\ u«b soll

ist n:
>C/CE tUlv» ItvlUvU »V».~ --—/- 1

wie man es wohl hätte wünschen mögen . Eines Tages,
vor der Tür stand , trat ein Mann ans ihn zu, mit der K ^
Haben Sie einige saubere Hemden >n 'hwm GeschNi-^ ^ fboldiiste'

„Ganz gewiß !" antwortete der Kaufmann . * | ttjnn “J*
Mengen säubere Hemden habe ich vorrätig . darin ver

Nun ." sagte der Mann , indem er sich entfernte , „ W ,
«her" Sie hinein und ziehen Sie eins davon an . fältle b^ Q

Verschnappt . ,
„Und als das Boot unterging " , erzählt der junge .

„da mußte ,ch »wei Stunden lang schwimmen , bevor ich H ^ ^ rn
gefischt wurde ." .

„Ach, wie entzückend!.. .. fällt sie begeistert
schwimme leidenschaftlich gern ."

Ein kleines Mihvcrständnis.UCUU»? - jj
Die Fahrgäste ergossen sich über die schmale BW ^

iicn Ozeandampfer , der bald abfahren sollte. An B , ^oen ^ zeaiioaa ^ , > »nausbörlich wiedeEI
sing siê der Kajute 'n-Ober mit den unaufhörlich ww
Rufen - „Erste Klasse rechts , zweite Klasse links . .̂ ”1 4te tCme  En
Lame mit einem "kleinen Mädchen im Arm stolze „- - - " • - - - h per dem Ausrufer stehen. — M Mx

>s Baby und fragte freundlich:
erwiderte das Mädchen hold eNLl bie g
;r+ rtirfn n>Mn§! Kcki helfe Uil „Ä

iist

ein, " l 0l,t .etn  Radi!
£ (bem °us
m  e- Im V

öetn Alttc

in Nü:
Deck und blieb zogerno vor oem -̂ tgcrm
trachtete freundlich das Baby und fragt « freundlich - »Do yov

..O, " erwiderte das Mädchen how W,die 'oder zweite?"
„ich bin noch ledig , es ist gar nicht mems ! Ich lMe n»
Freundin , weil sie zu viel zri tragen hat.

Radioaktivität durch Sonnenbestrahlung.
Die junge rumänische Physikerin , Maracinearu , ■L ^ Tages

Fähre lang im Laboratorium der Frau Curie mitarbeitc Z Rä9lfn8pitiip Niitteilte . eine Aufsehen e V. 'Llebpv lFähre lang im Laboratorium ocr Frau cpurir jj , ,

'S - SSSJSSTSLSk;xaaes Polonmm , cm seinerzeit von oem ~ t/ v
Uranpecherz aufgefundenes , „stark radioaktives Eleme^
em Stück Blei legte , nahm ge wahri daß das Ble J
Volonrunr erregt wurde . Sre setzte darauf berde der - ^
bestrahlung aus und stellte fest, daß sich die- Erregungi ^
verzehnfachte und die Radioaktivität des Poloniums ^ i ihr
Ucke Veränderungen anfwies. Im weiteren Vcrlauucye Zeranv » \ .wiicben Sonnew

"Ä bißla

ainna
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629
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Untersuchungen über das Verhältnis zwischen SvnnenA
lung und Radioaktivität prüfte sie darauf Swcke des
daches der Pariser Sternwarte und entdeckte dabei.er . , . @nh?pvhrn+tpn der Bedackuna sämtlich /

g,
I fln ihr«

zu ih

darbes der Pari er Dternwarie unv
Blei -, Zink - und Kupferplatten der Bedachung sämtlich
aktiv waren , die Entladung von Elektroden herbeifuh
eine Reizuna auf photographische Platten ausubten.

Die Zeitangaben entsprechen der Stundenzählung
0—24 Sämtliche Zeitangaben zwischen Mitternacht
und 1 Uhr erhalten die Stundenziffer 0 mit dem Zu¬
satz der Minuten z. B . 0,06 oder 0,36. Zelchenertlar-
una : W . Werktags . ' über Griesheim, § Nur an Wert¬
tagen vor Sonn - und Feiertagen . " Werktags auher
Samstags . S nur Sonntags

Hat er richtig , hat er falsch geschworen?
Fn dem unvergänglichen Ritterroman „Don tjif 1 bcrgo

van Mi .iiel Cervantes befindet sich folgendes ° mus->n- ^
^° rC*©ht großer Wuß teilt eine gewisse Herrschaft ^ " ^>rst
voneinander , lieber diesen Fluß führt von einercy>•.r .rttvto 2u (yrthr beten d ” . ’jvoneinanoer . ukucl  mcieii I . „st, M
Reiches in die andere eine Brücke, zu Ende deren em■ { r
steht. Hart daran liegt ein Amtshaus , darin bpst̂ "tzjk
vier Richter aufhalten , welche aufs schärfste übet ^>2 rtto-fofcpa mnrhpn miHfcn . das bet £>cr

Hl sich
"A dochklaube
"4-aZ z»

„Z

vier ocm)ier / >>
füllung eines Gesetzes wachen muffen , das der Her
Muffes und des Reiches gegeben hat.

Dieses Gesetz lautet folgendermaßen : -}j
„Wer über die Brücke gehen , will , soll vorher f# gi)t

wohin er geht und was er tun will ! vin er geht und was er tun wm : . . ri » ‘be ^ ,

«zA , sjfüfc Ä2ML ZTJiJZlt »»HO«
Galgen sterben !"

Scywori er war-r, , «
lassen ; sagt er aber eine Lüge , so soll er ohne Gnade i t^ ttixvH
Galgen sterben !" . ^

Nun kam aber einmal einer , der sagte und sw' ^ {” 1
ginge hin , um an diesem Galgen zu sterben . ^eî ,
stutzten über diesen Scbwur und iprachen : „Lassen v> y  *

„Ncv
»S

Schauspieler des Lebeus
Roman von Luise Westkirch

Copyright 1925 by Oskar Meist« , Verlag. Verdau.

(27 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Im Geschäft reihte sich Verdruß an Verdruß , Schlappe an

Scklavve Die Zölle, die Frachttarife waren verändert
wärdem Die Eisenpreise sanken . . In Wochen verlor Erwm
Tausende . Die Berechnungen , die chm der alte Winter m
Mariens sauberer Handschrift vorlegte , zeigten mit er-
ŝ p^ pnder Klarheit , daß er zu teuer produzierte , daß er,
falls kein Umschwung eintrat , den Kamps mit der Konkur-

St Würde aushalten rönnen . Von außen stand kem
iwSmrn au erwarten . Durfte er seinen Arbeitern Mit
s rmpSfmnb nehmen , was er ihnen mit der rechten ge¬

geben hattA Er zögerte . Inzwischen verschlimmerte sich
seine Lage . findiger Kopf von fast unfehlbarem

Der alt J f̂stinkt und verwegenem Wagemut , hatte
kaufmännischem I s Neservekapital für den ungeheuren

yrs “ SS “, * ! * ? säS:

fche ffirfabrutig ! menschenfreundliche Neuerung zu

selben^Iahres würde ersetzen können . Nun zogeridw von chm
Beschenkten wenig Nutzen und Freude " US M>elle

« SÄ «

WWGMW-
WWUMW
und das idluck zu » Blinde / dem unvermittelt,
lang am sth ^u « a ^ Augen fällt , wird gewiß zu-
SK ; Äm - I- F --Ud° vom Gebrauch de- neuen

Sinnes haben . Die Freiheit ist auch eine Art Licht . Der
Knecht muß sie langsam ertragen lernen.

Er faß in seinem Bureau , die Brauen zusammengezogen,
vor einem Pack Zeitungen in ungelösten Kreuzbändern und
grübelte . 2luf dem lebensgroßen Oelbild über dem Schreib¬
tisch schien der alte Relling mit herabgezogenen Mundwinkeln
zu spotten über die Verlegenheiten seines Sohnes.

„Sieh , was du aiigsrichtet hast, " sagte sein Lächeln.
Aber Erwin trotzte : „Zuletzt Haft du ' s angerichtet , Vater!

Warum hinterließeft du mir solche Sklavenherde , dreißig
Jahre zurück an Intelligenz , Wollen und Empfinden Jjtntcr
den Arbeitern andrer Betriebe ? Du hast ihre Leiber
notdürftig genährt ; dafür zwangst du ^ ihre Seelen zu ver¬
kümmern . Ich ernte nur deine Saat ."

Da öffnete sich nach leisem Klopfen tue -tur . Der Buch¬
halter streckte seinen weißen Kopf herein.

„Stör ' ich, Herr Relling ?" ^ „„
„Sie niemals , lieber Winter . War bringen Sie?
„Ich wollt ', ich brächt ' Besseres ."
„Eine neue Schlappe ?" ^ ^ . . . rc  .
Winter nickte. Er zitterte . Er fand dre Worte nicht. Erwin

fing an nervös zu werden . _ _
„Schütten Sie aus , lieber Winter , schütten Sie Ihren

Eimer Pech aus . Ich fange nachgerade an , mich daran zu

^ Haben Sie die Zeitungen denn nicht gelesen, Herr
Relling?"

„Nein ."
„'s ist wegen der Kohlen — . . . . , .
„In Gottes Namen ." dachte Erwm mit dem H" wor , der

ihn in widerwärtigen Lagen auszeichnete . „Wenn ich mich
gedulde , werde ich bis zum Abend mein neues Mißgeschick

,^t) ie werden teuer werden , Herr Relling — die Kohlen

"Wenn sie nämlich überhaupt zu bekommen sind, Herr
Relling —"

Ja 9"
",Ach, Gott ! ich weiß gar nicht, wie ich es Ihnm nur

jagen soll. Der Streik ist ausgebrochen in den Koh en-
arnben des Saargebietes — in ollen Gruben . Ganz plo ^-
lich. Dreißigtausend Bergleute sind heut nicht angcfahren.
In drei Tagen werden es hunderttausend sein. Der Ber-
iand der Kohlen wird morgen eingestellt — wird eingestellL

Mit einem unartikulierten Laut sprang Erwin auf seine
Füße . Wohl hatten des Alten Lippen sich stauben mögen,
solche Botschaft zu verkünden . Die Kohlen wurden dem

Werk täqlich neu geliefert . Der Resorvevorrat reichte -M
für eine Woche; so schon bedeckte er fast einen Morgen ^
Mehr Raum konnte in der Nähe der Hütte n>chl F
werden . Was nun — wenn die Kohlensenduiige'werden . Was nun — wenn oie « opieniemmnsi * »„i
blieben , wenn der Vorrat ausgezehrt war , das w 1 jit.
Wenn es auf Tage feierte , all die Millionen feiert
den gigantischen Arbeitsmitteln deckten, den ivoen giyuiiu |u;eri mwusmui » » ’*v ‘ 7J2 . , , . fS ,f It«’,,
Götzen, die wie einst die phönizischen Molochbiioer m
ihre Portion menschlicher Lebenskraft einschllngen ^
oder , wenn sie ihnen versagt , blieb , ihre gierigen Za , p
ihren Herrn und Besitzer kehrten , Zins und Kap „„ r- r ** r> c r ...*S > ... (3wnviSrtn tttrtöll IJ111’igresi uuu vj*“ -' ^ ^
fraßen , selbst verdarben und zu Grunde gingen

c
* stört

tfemu
sf ‘8- C

«ir

bloße Untätigkeit ? — . g
Zum erstenmal richtete sich riesengroß vor Erwi

„„ empor , dessen Vorhandensein und OmO j#
jetzt nur dumpf geahnt hatte : der ^o ^

v; --
A jh

«verr er vis mu uumyi — r
Bankerott , die Möglichkeit , daß die Schöpfung semev
sich gegen ihn empören und ihn hinausdrangen
weg von der Stätte feines Wirkens , aus der Tan » y
schleudern könnte , die er begehrt hatte , seit er eu 'A  , t
danken zu formen vermochte . In dieser Sekunde z Dl : tzZ bot
mal sah er diesem Gespenst ins höhnisch grinstn oAtern
und von Grauen geschüttelt , packte er des alte ^ vetx-^, , , , arr\ - . . _ _ iTZln S « fnntwt  tlt - Dtl . r . ' 5,‘ ‘
Schulter . „Winter , was Sie da lagen , ist Äb-i

Er sagte es wie in Hoffnung auf Widerspruch-
Alte fand keinen . Seine blöden Llugen kchn ,,
Tränen , ungetrocknet liefen sie die runzeligen -w - ^
unter : plötzlich schüttelte ihn lautes Schluchzen . &  sich

Dieser Ausbruch brachte Erwin zur Besinnung - Vj
etwas von allspartanischem Stoizismus in dem z pi>st«
den Schwärmer . „Komme , was mag , wir » ! j, [ !
So rang er das Gespenst nieder , das ihn zu erllUUV} VI vi/v 1 ; t- ' „
„Erzählen Sie mir das Nähere , Winter.

Während der alte Mann stammelnd und stocke»
y.

tl
m

fben.
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haltene Telegramm vorlas . und ans einem Zen
ergänzte , meldete der Diener eine Deputation von
frauen , die dem Herrn ein Anliegen vorzutragen ,

„Von Arbeiterfrauen — Lassen Sie sie em - nf,(ia
Wollen Sie jetzt — jetzt m diesem Äug

stammelte der Buchhalter.
„Wir können in diesem Augenblick nichts tun , . t0$IUUUCU III V- ,_ --

ter , Oder ' chf sehen Sie im Kolalog nach. Tcleg ^
Sie an ein englisches Bergwerk . tf

„Aber die Kosten ! Die Kosten ! .f cr,JSi 5' ' ’
Preissteigerung - Wir arbeiten mit Un
Relling ."
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3 ?en ungehindert gehen, so hat er salstl, geschworen und
K daher nach dem Gesetze sterben; henken wir ihn aber.iln L ilUUJ UClll Vü/Vjv^ w irv- wv -*vj -/ w* — - ' _ ^
. 5a*er wahr geschworen, daß er an diesem Galgen ster icn
°»e, und soll folglich frei sein. r nll

ist nun mit diesem Menschen zu machen?
Raufboldliste.

tznr den oldenburgischen Landesteil Birkenfeld ist eine
"Feldliste" ausgestellt worden, die auch in den Gast-
-- t ausgehängt werden muß. Alle rauflustigen Personen
darin verzeichnet. Sie dürfen keine öffentlichen Festuch-
^ besuchen, und die Wirte dürfen ihnen keine geistigen
^nke verabreichen.

Ein ferngesteuertes Auto.
H. Im ferngesteuertes Auto fuhr in diesen Tagen vom
ê Üagelände aus durch die Stadt Köln. Auf dem Wagen

CTV_ < • _ i^r_ rrmo  11n rt f P111tP PTTTflPiXlltt,

Ans Nah und . Fern.

Radioempfangsgcrät mit Rahmenantenne eingebaut.> • Nadioemvrangsgeral mir ;ncu)iuemuutu »iv >
Hn . ^°us die elektrische Seitungjur Steuerung des AutoS
bf Im Wagen selbst hatte ein Begleiter Platz genommen.
^ dun gj;ut0  waren Werbe-Jnschriften für die Prefsa an-

Wahres Geschichtchen.
tz-Zne Engländerin kam vor einigen Tagen in ein Ge-
W in Nürnberg und fragte im Herangehen die biedere

Wergcrin:
W '9 ° you spealc Englisli ?“,

5ul die Ladenbesitzerin prompt antwortete:
„A bitzla'."

Eine Rätselaufgabe.
-itzhuniorvolle Herzog August von Sachsen-Gotha gal
MT Tages während der Tafel einem der Würdenträger

Rätsel auf:
V,; "Lieber General," sagte er, „was ist das für ein ®trtg.
taufte Silbe bedeutet eine Flüssigkeit, die zweite ebenfalls,

. °°ch ist das Ganze der Inbegriff alles Trockenen?' fty, / l ll Uli » vi/vlllnc uvi , - - .
k,.b!an stelle sich das Gelächter der Anwesenden und die

fW<mornTa Vinr hpü — (Sccfrllrf)^nheit des Generals vor, der — Seebach hieß.
Sonderbarer Briefwechsel.

"̂ iniio scheint in den Postboten verliebt zu sein."
Hy,(-Das glaub ich auch. Sie schreibt jeden Abend einen
^tl Qn  ihre eigene Adresse, dainit der Postbote am andern

™ zu ihr kommt."
Gesicherte Existenz.

Hrt sich ihre Lage gebessert?"
^ doch; ich bin im Begriffe, zrc l)eiraten."
glauben Sie denn-, daß Sie von der Liebe leben können?
"̂ as.ztvar nicht, aber vom Vater meiner Liebsten!"

Der Freigebige.
Sitt Kpc : „Du versprachst mir doch, mir ecwas zu schenken.
iHẑ dergangenen Nacht habe ich von einem Perlenl)alsband
\5. r : „Nun , so werde ich dir ein Traumbuch schenken.

°Pt daraus ersehen können, was dein Traum bedeutet."
Merkwürdige Hochzeitsreise.

»Nun, was machst du denn hier?"
»Ich bin aufider Hochzeitsreise." .
»So, so. Und -wo ist deine Frau ?"
»Zu Hause! Einer muß doch im Geschäft bleiben!"

Das alte Militärpfcrd.
mit Eggen beschäftigten Landwirt gingen die

Äidurch,  und er verlor die Gewalt über pe. Zur rechten
ihm ein, daß eins der beiden Pferde ecu gedientes

^»-̂ opserh war , und nun rief er im militärischen Befchls-
1% * • crie  halt !" Das alte Militärpferd stutzte, hielt in,
k ^ stnne und zwang fo das andere Pferd , ebenfalls stehen

-üben.

A Wiesbaden. (Aus de m Stadtparlamen  t .) <sN
Der Stadtverordnetensitzung wurde nach längerer Debatte, in
der sich der Oberbürgermeister gegen,die Einsetzung neuer
Ausgaben in den Etat wandte, der Haushaltsplan in der
ordentlichen Verwendung mit 44 Millionen, in der außer-
ordentlick-e-i Verwendung nnt 12,2 Millionen Rm- verab¬
schiedet. Im ganzen war über nicht Wender als IW ver¬
schiedene Anträge abznstimmen. Für den Ban eines Hallen-
SchwiniNtbades wurden 100 0W Mark in den Etat eingesetzt.

/X Wiesbaden. (M i t t e l r h e i n i s che r A e r z t ela g.)
Die mittclrheinischenAerzte halten am 3. ẑuni 19v8 m Wies¬
baden ihren 66. Aerztetag ab. Ter Vormittag ist mit Besich¬
tigungen Wiesbadens und der Umgebung ausgefullt , von U
bis 3 Uhr finden wissenschaftliche Vorträge statt.

A Mamz. (Anschwellen de s Rheins .) Durch
das unbeständige und zumeist regnerische Wetter der letzten
Tage ist der Rhein beträchtlich gestiegen und graue schmutzige
Fluten ivälzen sich an Stelle der sonst um diese Jahreszeit
üblichen leicht graugrünen Wogen zu Tal.

A Frankfurt a. M. (G r o ß f l u g t a a .) Der Großflug-
täg am letzten Sonntag hatte etwa 25 000 Zuschauer angelockt.
Die dort gebotenen Leistungen waren ausgezeichnet. Sehr bei¬
fällig aufgenonimen wurde der das Programnt eröffnende
Beqrüßungsflitg der Klemm-Daimler -Kleinflugzeuge. Vor¬
trefflich war Peschke auf seinem Schwalbe-Doppeldecker. Es
startete dann der Franzose Dctroyat mit seinem 400-L8-
Catldron. Detroyat , einer der besten Kunst- und Sportflieger,
bestand den edlen Wettbeiverb mit Fieseler gut , wenn ihm auch
sein „fliegender Motor" die beste Grundlage dazu bot. Der
Held des Tages war Fieseler. Man bewunderte seine meister¬
haften Loopings, bekanntlich seine Stärke , die verschiedenen
Vertikalen. Rollen und Trudeln usw. Eine Sensation bildete
wie immer der Fallschirmabsprung, der vom Ehepaar Langer-
Darmstadt und Frl . Hedy Schumann-Berlin ausgefichrt
wurde. Das Abschießen zweier Fesselballone durch die Flieger
der Kleinflugzeuge beendete die Veranstaltung.

A Frankfurt a. M. (V e r h ä n g n i s v o l l e r A u t o -
Unfall .) An der Ratsbrücke im Ostend ereignete sich ein
solgenschiverer Autounfall. Als der Arzt Dr . Reh mit seinem
Wagen die Brücke passiert hatte, fuhr ein Radfahrer quer über
die Straße . Um den Mann nicht zu überfahren, steuerte Dr.
Reh das Auto scharf nach der Seite und rannte dabei gegen
einen Baum . Zwei Insassen wurden herausgefchleudertund
schiver verletzt.

Q Kassel. (A u s de m f a h r c n d e n Z u g g e sp r u n«
g c n.) Am Freitag morgen gegen 4.15 Uhr sprang der Rei¬
sende Hans Schmidt aus Kleinalmerode (Kreis Witzenhausen)
auf dem Bahnhof Witzenhausen-Nord aus dem abführenden
Personenzug und brach sich hierbei das linke Bein. Der Ver¬
unglückte hatte anscheinend seine Zielstation Witzenhausen-
Nord verschlafen und ist dann im letzten Augenblick in aller
Eile auf der dem Bahnsteig entgegengesetzten Seite aus dem
bereits wieder in Fahrt befindlichen Zug gesprungen: er wurde
mit gebrochenem Unterschenkel nach Göttingen in die Klinik
gebracht. Dieser noch glimpflich verlaufene Unglücksfall sollte
eine erneute Warnung sein, das gefahrvolle Auf- und Ab¬
springen bei fahrenden Zügen zu unterlassen.

A Kassel. (Von einem Triebwagen in Stücke
g e f a h r c n.) Am Freitag ereignete sich im Gleisdreieck des
hiesigen Hauptbahnhofes ein gräßliches Unglück, dem ein blü¬
hendes Menschenleben zum Opfer fiel. Ein Wagenputzer der
Reichsbahn war draußen vor der Bahnhofseinfahrt Üeschäftigi.
Als er einem plötzlich heranbraufenden Personenzug ausweicheu
wollte, rannte er in furchtbarer Angst dem fahrplanmäßig von
Kirchditmold kommenden Triebwagen vor die Räder , wurde
von /diesem überfahren und in grauenvoller Weise zerstückelt.
Der/Tod ist auf der Stelle einaetreten.

A Frankfurt a. M. (Das Main Wasser wird
n n t e r s u cht.) In der letzten Zeit häuften sich die Klagen
über die Verschmutzungdes Mainwassers, die schließlich zu
einer Eingabe der 'Fischereigenossenschaft an den Reichstag
führten, in der besonders auch das Absterbcn der Fischbestande
bemängelt wurde. Dieser Tage war nun eine Regicrungs-
kommission hier eingetroffen, die den Main von Frankfurt bis
Aschaffenburg befuhr und allenthalben Proben des Main-
kvassers entnahm, die dem Geologischen Institut in Berlin zur
Untersuchung eingesandt wurden. Nach den, vorläufigen Bc-
ficud kann man von einer übermäßigen Verschmutzung des
Mainwassers nicht sprechen, wenngleich einzelne Fabrikanslaufe
eine starke Verschlainmung aufwiesen, die aber durch eine ent¬
sprechende Kläranlage beseitigt werden kann.

A Bad Salzhausen. (L i e b i g - E h r u n g.) Im h« '
siqen Kurhaus hielt am Samstag die Gießener Gesellschaft

Oiebia-Museum" gemeinsam nnt dein Kurverein Bad Salz-
Hausen zu Ehren des 125. Geburtstages Justus von Liebtgs
eine Gedenkfeier ab. Im Verlauf der Feier wurde eine Ehren¬
tafel geweiht, wobei Geheimrat Sommer (Gießen) die Weihe
vollzog. Für die hessische Regierung nahnc Staatsrat Baiser
das Wort . Ter Bezirksverein Oberhessen des Deutschen
Chemiker-Verbandes ließ an der Gedenktafel eine Kranzspende
niederlegen. Den Schlußvortrag .hielt _Prof . Dr . Brandt
(Gießen) über die arcalytischen Arbeiten Licbigs zugunsten Bad
Salzhausens.

A Dilleuburg . (Erfolgreiche Segels lüge  i m
D i l l g e b i e t.) Aus der Hirzeithainer Höhe hat der be¬
kannte Kasseler Segelflieger Kegel wieder n,it Flugvcrstrck>en
begonnen. Er führte einen Flug aus , bei dem er eine Stuirde
in' der Luft blieb. Da das Gelände für die Durchfichrung von
Segelflügcn geeignet ist, plant man die Errichttltlg einer
Fliegerschule.

A DarmftM . (Die Lohnbewegung der Ge¬
mein  d e a r b e i t e r .) Im Lohnstreit der Gemeindearbecker
wurde zwischen den Parteien in Darmstadt folgende Verein¬
barung getroffen: Die Gruppen der gelernten und angelernten
Arbeiter erhalten ab 1. April 1928 eine Stundenzulage von
6 Pfg . und die Gruppe der ungelernten Arbeiter eine solche
von 5 Pfg . Ab 1. Oktober 1928 wird diese Zulage für die
Gruppen der gelernten und ungelernten Arbeiter um weitere
zwei Pfg . und die der ungelernten Arbeiter um einen weiteren
Pfg . pro Lohnstunde erhöht. Außerdem wurde vereinbar,
daß für die Arbeiter in der Straßcnreinignng am 1. Juli 1928
eine besondere Regelung Platz greifen soll. Die Parteien haben
sich bis zum kommenden Donnerstag zu erklären, ob sie die;er
Vereinbarung zustimmen.

A Hanau. (K r e i s t ag d e s L a n d kr e i se s H an a u.)
Der Kreistag des Landkreises Hanau hat Samstag den 5kreis-
etat für 1928 beraten und verabschiedet. In diesem Etat ist
die Wirkung der am 1. April d. I . aus dem Landkreise Hanau
ausgeschiedenen steuerkräftigen Jndustriegemeinde Fecktenheim
in die Erscheinung getreten. Landrat Kaiser betonte, daß bei
dem Verbleiben Fecheitheims ini Landkreise Hanau in diesem
Jahre eine Senkung der Kveissteuern hätte eintreten können,
während jetzt eine Erhöhung um rund 24 Prozent ecntreten
müsse. Die mit 333 338 Rm. (im Vorjahre 460175 Rm .)
eingesetzte Kreisumlage des Jahres 1928 soll erhoben werden
durch 32,8 Prozent Zuschlag zu den Reichseinkommen- und
Körperschaftssteuerüberwelsungender Gemeinden und Guts-
bezirke im Rechnungsjahre 1928, durch 38,7 Prozent Zuschlag
zur Grundvermögenssteucr vom bebauten Grundbesitz, durch
77,5 Prozent Zuschlag zur Grundvermögenssteuer vom un¬
bebauten Besitz und durch 77,5 Prozent (i. V. 75,5 Prozent)
-Zuschlag zu der: Gewerbesteuergrundbeträge ,i  nach dem Er-aJ
trage und Kapital bezw. der Hälfte der Lohnsummensteuer.
Ter Gesamtetat (ordentlich und außerordentlich) und die
Sonderetats wurden gegen die Stimmen der Kommunisten
angenommen.

des Lebei &s
Roman von Luise Westkircb
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Müssen mir unfern Kredit anspannen bis zum letzten. ‘Inirt rr- . « .. « . - <» • i i (TP . . . .''. ff, ... lull UU | i. l l . vv 4 vvi » - 1/ x'
‘.3- Ein Zurück gibt's nicht. Wir muffen durch! ‘

kopfschüttelndaus der Tür gehenden Buchhalter
trat die Deputation ein.
muffen durch," wiederholte Erwin sich in Gedanken.

Ä Erleichterung,̂ dies Losungswort gefunden
"den die Weiber schon vor ihm, allen voran die

I’Wx ®' hager, spinös, um halbe Kopfeslänge ihn uber-
stt o ' hinter ihr die Peterfen , dunkel, mit der Gesichtsfarbe
MOberkrankcn . die kleine, runde Kollmann und Frau

in dem düsteren Trauerkleid , das sie bei festlichen
Ehesten ^ihren "gestorbenen' Kindern zu Ehren trug.
Er > Tag auch, Herr Relling," grüßte die Zieseniß.u . auch , j ) cri n —m - - . -

Mitht f der Gesellschaft keine Stühle an. Zwischen ihren
n durch und über sie weg meinte er immer das

? ilii, Bergwerk und feine leeren gähnenden Kohlenbehal-
\ n[Q|f >en. Er wünschte seine Besucherinnen zur Eile zu
^sttssix selling , nehmen Sie 's nich für ungut, " begann die
ÜiKt erin‘ »Sie haben für unsre Männer ŝehr honorig

hob
"IN. „isie yaven für unpe asuuu«
Nu möchten wir Sie bitten, daß Sie wollen die

, und uns Frauen auch beherzigen
Sie nämlich wegen das verflüchtige Wirtshaus-nIL. '<* Trof r» _namuch wegen oas ^uui :3l'uu '’

-°ei . ..siel die Peterfen ein. Und alle schrien durcheinander,
h V Pftlri.ten  sie nicht heraus.iA uen  l >e mau yeraus.

Jwiderte Erwin , auch er halte übertriebenen Wirts-
s bi° Ä! für ein Unglück, und er habe darauf gerechnet,

Urauen ihren ' Einfluß brauchen würden , um ihre
davon zurückzubalten.

Ht , 1 b,e  Weiber erklärten einstimmig, das könnten sie
%  c? 5 könne nur Herr Nelling . Darauf rückten sie Mit
Pitzjr Forderung heraus . Der Ächtstunden-Arbcitstag feiIrfw" Qltf p < rr. «htm
Ä J. ut  gemeint gewesen, aber Herr Nelling wisie ebenZsi»̂^ e y« :u Unmoha  Miiüiaona iei aller% *  in ihren Familien hergehe . MUßigang sei aller

"lang. Die Mannsleute langweilten sich daheim. Sie
• ln. ^ PtWv». . - . . . f . i KJ . 11 Srtv » hnftt rtnilf*>1), ;'c 2Jie mcannsteuir umH«» «"-" f “/ .

v̂ 'nmal nicht gewohnt, sich mit den Kindern abzu-
ein »« irr , (bnusbalt Ml tun . Sobald ne■'rL̂ rbpu dwen Handschlag im Haushalt zu tun . Sobald ac

!t ob«*1 °uf dem Werk geschafft hätten , das mochten nun
Zwölf Stunden gewesen sein, machten die Arbeiter

Feierabend . Da ließen sie sich von niemand bedeuten. Nein,
wenn Herr Relling wirklich ihr Bestes wolle, dann möge er
schleunig wieder zwölf Arbeitsstunden den -vag ansetzen und
lieber für die vier zusätzlichen jedem ein Drittel Lohn am-
legen. Dann könnten die Mannsleute sich einen vergnügten
Tag machen, ohne daß sie Weib und Kind das Notwendigste
abzwackten, und zu dem Schandleben, wie sie's jetzt führten,
würde ihnen keine Zeit bleiben.

Erwin war nicht in der Stimung , über diese neue Un¬
verfrorenheit zu lachen. Er hatte nicht den Mut , den Wetbern
Vernunft zu predigen. Er versprach, ihren Vorschlag zu er¬
wägen und entließ sie schweren Herzens.

Wiederum ein Fehlschlag, wiederum ein Mißgriff . Die
Maßregel , die bestimmt war , das Familienleben zu kräftigen,
zu verinnerlichen, indem sie dem Vater Muße schaffte, jicy
den Seinen zu widmen, sie diente nur dazu, die Familien-
glieder einander zu entfremden, war der Grund zu Ver¬
schwendung und Zwietracht. Lag ein Fluch auf allem, was
er unternahm , oder hatte der Spötter Hadeln recht. Ver¬
stand er die Menschennatur nicht? War er der Narr einer
Theorie^ Der Gefoppte eines Ideals ? Ein Verrückter, an
bellen Utopien die Welt lachend vorüberging ihren alten,
tausendjährigen Gang ? — Nein, das nicht. Diese Enttäu¬
schungen waren nur das Lehrgeld, das noch alle Jccsorma-
toren zahlen mußten, ein teures Lehrgeld, das unter andern
Zahlungsmitteln immer mit einem Stück vom Herzen ab¬
getragen wird . Aber er würde lernen, er würde klug werden.
Schon sah er klar seinen Fehler . Galt diese Erkenntnis
nickt als Anfang der Weisheit ? — Zwar gewaltsam zurmk-
nehmen, was er freiwillig aufgegeben hatte, konnte er nicht.
Aber er würde zu den Leuten reden, ihnen seine Lage au^°
einandersetzen. Er war sich eines guten Willens ohne Grenzen
für sie bewußt, hatte diesen Willen zweifellos betätigt.
Sollte nicht ein schwacher Abglanz von so viel Wohlwollen
ihm zurückstrahlen aus den Herzen der Männer , die ihm
beim Erlaß der neuen Arbeitsordnung so freudig zugejauchzt
halten, daß er die Wärme ihres Dankes noä) jetzt zu fpuren
ineinte? Gewiß, sie würden , sobald sie die Gefahr erkannten,
die der Kohlenstreik dem Werk erschuf, freiwillig mehr als .hre
Schuldigkeit tun. ihm zu lieb! wurden ,n der Stunde der
Not zu ihm stehen mit all ihrem Können und all ihren
Kräften , zu ihm und zu der Hütte. Er mußte mit ihnen
reden, heute noch! — Den Ausschreitungen vorzubeugen, über
die die Weiber sich beklagten, lag in seiner Hand Er war
befugt dem Wirt auf seinem Grund und Boden die Feier-
abendstunde vorzuschreiben. Bisher hatte er es unterlaßen m
tiefqewurzeltcm Widerwillen gegen ,ede vermeidliche Be¬

schränkung des persönlichen Selbstbestimmungsrechts. Aber
die Leute waren für solche Freiheit nicht reif. Heute saßte
er die Zügel fester. . .

Er gab die nötigen Anordnungen , und dann ging er hin¬
aus , hinüber zur Zuckerfabrik, zu Floreuce. Er suchte Mut.
er suchte die Freudigkeit, die ihm abhanden zu kommen
drohte Bei ihr. der' jeglicher Sentimentalität Weltenfernen,
fand er wohl beides; bei ihr sprach er sich die Seele leicht.

Er traf sie vor der Tür , den Herrenhut auf dem Kopf, in
einer eng wie ein Reitrock anschließenden Jacke, die Hände
in den weiten Taschen. Sie freute sich über ein paar
Marienblümchen und frühe Anemonen.

„Sehen Sie , die Pappeln am Fluß schlagen schon aus.
Bald werden wir auch Veilchen bekommen."

Er nickte ihr lächelnd zu! Ihr Anblick tat ihm unbefchrelb-

Wollen Sie zu Oswald hinaufgehen? Er frühstückt, hält
Ihnen also eine Viertelstunde still. Oder kommen Sie mit

Ich ziche vor, Ihren Herrn Bruder in so ernster Deschüf-
tigung rückt zu stören. Auch könnte mich der Anblick semes
wohlbesetzten Frühstücksrisches melancholisch machen. Nein,
ich lache gar nicht. Die Magensrage rst̂ ernsthaft. Wenn
das noch eine Weile so weiter geht, wie s angefangen hat.
werde ich mir das Frühstücken abgewöhnen muffen und das
Mittagessen dazu."

„Was heißt das ?"
„In Arnsfelde ist der Teufel los.
Mit Ihren Neuerungen ? Das ließ sich erwarten . ,

"Ja , weife Sibylle , die Leute sind unzufrieden vom Werk¬
meister bis zum Pochjungen. Sogar dis Frauen haben heut
aufgemuckt."

„Das geschieht Ihnen ganz recht!
„Ihr Mitleid rührt mich tief." , r . (1 t. . „
„Ich habe keins. Wer Pech angreift , besudelt sich.
Pxchz, _ Ach so, das Pech sind meine Arbeiter . Par.

don, ich kann mich in Ihre feudale Denkweise manckMal
nicht gleich hineinfinden. Uebrigens stanz gemeines Pech
ist auch dabei." Er erzählte vom Streik im Saar - und Ruhr-
gebiet.
' Ist das sehr schlimm für Sie?

„Ich weiß nicht, wie schlimm Sie es finden wurden , wenn
ich in die Lage kommen sollte, mich bei Ihrem Herrn Bruder
gehorsamst als Rübenarbeiter zu melden.
' „Still ! Machen Sie einen nicht graulich an solch schönem
Frühlingsmorgen ." (Fortsetzung fo g .)



A Pfungstadt . (Blutigcs Ende einer Wahl-
versammln n g.) Hier wurde eine nationalsozialistische
Wahlversammlung polizeilich aufgelöst. Nach der Räumung
des Saales kam es auf der Straße zu einem Zusammenstoß
zwischen einem von auswärts gekommenen Versammlungs¬
teilnehmer namens Milk und dem 20jährigen Göttmann , der
ebenfalls der nationalsozialistischen Bewegung nahesteh:.
Göttmann , den der Milk nicht kannte, erhielt von diesem
einen Stich in die Brust . In besinnungslosem Zustande kam
er ms Krankenhaus, wo er starb. Milk stellte sich der Polizei.

A Hanau. (V o n e i u e m La sta uro rotgefahren .)
Das dreijährige Söhnchen eines Einwohners von Langen¬
selbold spielte mit anderen Kindern auf dem Klosterberg Ball.
Ms der Ball auf den Fahrdamn : fiel, sprang ihm das Kind
nach und ranme vor ein Lastauto. Trotzdem der Chauffeur
sofort bremste, kanr das Kind unter die Räder zu liegen und
wurde auf der Stelle getötet.

A Frankfurt a. M. (Auseinandersetzungen
m i t d e m R e v o l v e r .) Zwischen einem Ehepaar und einem
Karl D. auf der Melibokusstraße war eine Schlägerei ent¬
standen. D. bedrohte die Eheleute mit einem Messer, worauf
der Ehemann — angeblich in Notwehr -—drei Schüsse abgab.
Hierbei erhielt der unbeteiligte Joses Kilian aus der Oden¬
waldstraße einen Steckschuß in den -Oberschenkel.

A Frankfurt a. M. (Wegen Mordversuches
verhaftet .) Infolge Zwistigkeiten schoß in der Gr . Fischer-
gassc ein Dachdecker auf eine bei seinem Bater wohnende
Untermieterin . Er wurde wegen Mordversuches verhaftet.

A Frankfurt a. M. (E i n H e i r a t s s chw i n b I e r
als „Redakteur ".) Hier wurde wegen Heiratsschwindels
der 31jährige Kaufmann Hans Birks festgenommen. Er
nannte sich Redakteur Walter Beck und hat unter diesem
Namen die Betrügereien verübt.

A Frankfurt a. M. (Selbstmord eines Sieb-

FoktWng des lokalen Teiles.

zehnjährigen im Ho  t e l.) In der Nacht MM Sonntag
logierten sich in einem Hotel des Zentrums ein 20jähriger
Schreiner l̂md 'ein 17jähriger Bürogehilfe — beide aus Bad
Kreuznach — mit einem Straßenmädchen ein. Der lunge
Büroqehilfe hat vor einigen Tagen mit Unterstützung seines
-Freundes bei seinem Arbeitgeber in dessen Büro emgebrochen,
wobei den Tätern ungefähr 1100 Mark Bargeld in die Hände
fielen. Beide konnten nun ihr langersehntes Ziel — die
Großstadt Frankfurt aufzusucheu— verwirklichen. Bald war
das gestohlene Geld bis auf einen geringen Rest aufgebrauch:.
Das Fiel beider war dann, aus dem Leben zu scheiden, nach¬
dem sie sich noch einmal ordentlich amüsiert hatten. Darum
tötete sich der Jüngere der beiden mit dem Revolver. Sein
Freund fand nicht mehr die Möglichkeit, Hand an sich zu
legen, weil ein Hotelgast — durch den ersten Schutz aufmerk¬
sam gemacht— ihm die Waffe abnahm.

A Limburg. (Tagung des Nassauischen
Sängerbundes .) In Anwefenheit von 108 Vertretern
der 196 dem Bunde angehörenden Vereine hielt am Sonntag
der Nassauifche Sängerbund hier in der Turnhalle unter
Vorsitz des 1. Bundesvorsitzenden, Hollingshaus -Wiesbaden,
seine ordentliche Hauptversammlung , ab. Der Jahresbericht
gab ein anschaulichesBild von der Aufwärtsbewegung des
Bundes und der von ihm geförderten Pflege des deutschen
Liedes. Die der Versaurmlung zur Beschlußfassung vor¬
gesehenen Anträge aus der Tagesordnung ergaben: Bei¬
behaltung der seitherigen Beiträge zum Nassauischen und
Deutschen Sängerbund , während hinsichtlich einer Sleu-
einteilung des Bundesgebietes in elf Gaubezirke nach lebhafter
Aussprache ein vom Vorstand des Nassauischen Sängerbundes
genau auszuarbeitender Plan über die Zugehörigkeit der
einzelnen Vereine und Orte zu den neuzuschaffenden Gauen
in der „Deutschen Sängerbundeszeitung " zwecks Stellung¬
nahme der beteiligten Gesangvereine veröffentlicht werden soll.
Die Neuwahl der ausschcidendenMitglieder des Vorstandes
ergab deren Wiederwahl. Zum 1. Schriftführer wurde
W. Becker-Biebrich, als 2. Schriftführer Karl Fill -Sonnen-
berg neu gewählt. Die nächste.Hauptversammlung, die künftig
beschlußgemäßan wechselnden Tagungsorten stattfinden soll,
findet 1929 in St . Goarshausen statt.

A Mainz. (Polizeikommissar S1 eincbach
aus der Haft entlassen .) Der von den Franzosen
kürzlich verhaftete deutsche Polizeiinfpcktor Steinebach ist aus
der Haft entlassen worden und befindet sich wieder bei seinertamilie in Neuenahr.Auch der französische Polizeunspektormil Kremer, der seinerzeit im besetzten Gebiet von den deut¬
en Behörden verhaftet und in Leipzig wegen Spionage zu

i>U

t Die Taunus -Lichtspiele bringen am Donnerstag und
Freitag ein ganz ausgewähltes Programm . „>' -pat und
Patachon auf dem Pulverfaß " heißt der erste über alles
Daaervefene lustige Teil desselben . Anschließend gibts
„Die Kindesräuber von Arizona ". Jeder Kinofreund
muß das gesehen haben . Man beachte das Inserat.

Katholischer Arbeiterverein . Am Christi Himmelfahrts-
taq macht der Kath . Arbeiterverein mit seinen Angehö¬
rigen einen Ausflug in den Flörsheimer Wald , wozu
auch Freunde und Gißtner herzlich eingeladen sind. Ab¬
marsch mit Musik vom Schützenhof Punkt 1.30 Uhr.
Wald wird die Eesangsabteilung des Arbeitervereins
einige Lieder zum Vortrag bringen . Kinderspiele , Tanz
und sonstige Überraschungen gibt es ebenfalls . Wirtschaft
und warme Würstchen. Wer einige frohe Stunden ver¬
leben will , der schließe sich dem Arbeiterverein an . Bei
schlechtem Wetter findet die Feier tm „Schutzenhof statt.

Die Reife in die Welt so heißt der 2. Teil von dem
Eroßfilm : „Die Eeheimagentin von New-Yort , der heute
und morgen in den „Karthäuserhof -Ltchtsptelen nebst
lustigem Beiprogramm läuft.

—r . Maienglöcklein — Schneeflöcklein. Der Winter , den
wir bereits über die Berge wähnten , ist in den letzten
Tagen noch einmal zurückgekehrt und hat feine Vistten-
karte abgegeben . In die niedergehenden Regenböen stahlen
sich Schneeflocken, fodatz der Gipfel des Feldberges von
der Wickererstratze aus gesehen in lichtem Weiß schimmert.
Aus dem Scharzwald wird gemeldet , daß der Neilschnee
mehrere Zentimeter hoch ans den Bergen liegt . Ähnlich
lautet die Meldung aus Berlin . Schlimme Nachrichten kom¬
men auch aus Bayern und dem Riesengebirge . wn der
Nacht v. Mittwoch aufDonnerstag näherte sich das Thermo¬
meter bedenklich dem Gefrierpunkte . Doch ist es zum Gluck
»u Nachtfrost nicht gekommen, da der wehende Wind einen
solchen verhinderte . Hoffentlich gehen auch die noch folgenden
kritischen Tage ohne Schaden vorüber

sache ist er schoß fünf Tore . Und ,o war s recht,
mer feste „geknallt " , daß es dem fremden Ton .z
angst und bange wird , dann reifen auch Erfolge . >

AiWMick zm Brzirlslig».
F .-C. Langen — „Olympia " Lorsch 3:1 (2:0) ^

Das dritte Aufstiegspiel ist getätigt Der
sitzer F .-E . Langen blieb glücklicher Sieger . Da-- p
sultat ist dem Spielverlauf nach äußerst ungerecht
Unentschieden hätte das kolossale Drängen der
besonders in der 2 . Halbzeit , ehrenvoll gelohnt . <
vor der Pause wehrte ein Lorscher mit der Han».
Elfmeter verwandelte der einheimische Torwächter,
diesen Umstand war die Kampfkraft der Gäste eim -
lang wie gelähmt . 2n dieser Zeit erzielte Langes
2 Tor . In den letzten 45 Minuten war dagegen
der Lorsch im Angriff . Zwar erzielten sie ein T0>
hilfloser Sturm jedoch brachte den Ausgleich nickst>
Dagegen konnte der Langenei Rechtsaußen 3
vor Schluß auf 3:1 erhöhen . - Die vor dem -
fährliche Elf hat gewonnen . Für uns Florshenne .(MlMet
am Sonntag die Entscheidung bevor . Sind , _
Stürmer besser als in Lorsch, dann kann es ev>4
lingen . daß ein Punkt mit nach Hause wandert^
heres in nächster Nummer . L - DertzLL"

El
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Betr . Fremden -Vorftellung im Staatstheater Wiesbaden.
Vielfachen Wünschen der auswärtigen Vorverkaufsstellen
entsprechend, hat die Intendantur für Mittwoch , den 30.
Mai ds . Irs . im Staatstheater . Großes Haus eine Auf¬
führung des erfolgreichen Schauspiels „Schrnderhannes
von Karl Zuckineyer als Fremden -Vorstellung festgesetzt.
In dieser Vorstellung gastiert die bekannte Schauspielerin
Frau Käte Dorsch  in der Rolle des „Fulchen Blafnw ,
die die Künstlerin mit außerordentlichem Erfolge in Berlin
Gielt Die Vorstellung beginnt um 19 Uhr und endet
nach 22 Uhr . Vorbestellungen zu dieser Vorstellung werden
bei den auswärtigen Vorverkaufstellen bis Dienstag , den
22. Mai ds . Irs . entgegengenommen . Nach diesem Zeit-
Punkt eingehende Bestellungen können Nicht mehr berücksichtigt
werden.

Aus Mer Welt. I| N i>
'^»sige

O Tode
spielte sich

Murz aus dem Fenster. Ein tragischer: ^ jBien
in Eharlotteuburg  ab . Die Etz ^ °«°nd,^...7,r ... s .: . (XiX. . r„:S.„..S, Wirt, ‘tfck, ‘ StoffGattin des Justizrates Cohn, die schwer leidend » “tk

sich, um frische Luft schöpfen zu können, am offenen . "**
des nach dem Hofe zu gelegenen Wohnzimmers auMlE ^ Z
Infolge eines Plötzlich eintretenden SchwindÄanfalleS .>M vb F
sie aus dem im dritten Stockwerk gelegenen Fenster "ä , .<
Hof hinab. Die unglückliche Frau trug so schwere- ch tzA 'G
'Verletzungen davon, daß der Tod auf der Stelle eirttxfl• ' «c ti

□ Mord . In der Nacht zum Montag tourt« iE
kannten Ausflugsort Wilhelmsburg  bei Pro ^ F ^ü. z„
fchtveres Verbrechen verübt. Als der 22 Jahre alte Pest 4 ^ ^ 1
gegen 12 Uhr von einem Tanzvergnügen nach H<E >
wurde er von deni übel beleumundeten Erwerbstose>: “ll
überfalleil und durch einen Dolchstich in die Schlafe ' ‘tm
verletzt. . -1 ^ c"

□ Eine neue Erklärung der Firma Knapp.
Knapp in Essen  bezeichnet die von den russischenF M. ^ 1,931
neuerdings wieder ausgegcbenen Meldungen, daß die

Gutes Einweichen ist halbes Waschen , sagt
der Volksmund . Am Abend vor dem Waschtag
sekt man die Wäsche in ein Einweichbad von tzenko
Wasch - und Vleich -Soda . Der Schmutz aus der
Wäsche löst sich, und das nachfolgende Wa chen ist
denkbar erleichtert und verkürzt . Dieses bewahrte Er-
zeuanis befindet sich schon seit 50 Jahren im Handel
und ist im In - und Auslande seiner ausgezeichneten
Wirkung wegen hochgeschätzt . Ienko Wasch - und
Vleich -Soda ist um ein Mehrfaches ergiebiger als
lose Soda und frei von allen Unreinlichketten . die m
loser Soda sehr oft enthalten -sind.

schlechte MaschinenSeebold
aschinen geliefert und daß Direktor

Ingenieur Seebold 'und Monteur Badstieber
russische Beamte bestochen haben sollen, als aus 'der
grisfen.

' I * „•8 *
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.H, Vlle5unt .

Zur Bereitung von

Briefkasten.
Neugierige des Stammtisches „Frankfurter Hof". Auf

Ihre Frage ob Hochheim höher über dem Meeresspiegel
lieat als Wicker gibt die Generalstabskarte Antwort.
Darnach zählt der höGte Punkt über dem Meeresspiegel
bei Hochheim 129, bei Wicker 135 Meter.

vvwv - _ _ „ ... _.. r v qu
fünf JahrerWÄefängms verurteilt worden war , ist auf Grund
diplomatischer Verhandlungen zwischen Berlin uniund Paris frei
zc lassen worden.

A Hcrborn. (Große Bauarbeiten im Dill-
a e b i e:  i Die Stadtverordnetenversammtung hat beichloffery
die Regulierung der Dill und die Kanalisation eines Derlei
der Stadl durchzusühren. Die Ausgaben Pr die Dillreguste-
runa belaufen sich nach dem Bovanschlag auf 400 000 Rm., bic
der Kanalisation aus 326 000 Rm . Zu diesen umsangreichen
Bauvorhaben stehen Zuschüsse und Darlehen des Staates in
Aussicht, für den Rest beabsichtigt die StaR eine Anleihe ans-
zunehmen. Zu gleick)er Zeit wurde dem Bau von 10 bis 15
Wohnhäusern zugestimmt.

A Hachenburg. (Die alte Unsitte .) Im Kloster
der Zisterzicnserabtei Marienstatt rutschte ein Sextaner ba^
Treppengeländer herunter . Plötzlich verlor der Zunge das
Gleichgewicht und stürzte in das tiefe, hohle Innere des rie¬
sigen Treppenhauses . Er konnte unten nur noch als Leich«
aufqehobeii werdeii. „ „ . _

A St . Goarshausen. (Na ssau r s che r F e u e rw eh r -
vcrbandstag .) Für die Ltrcise Rheingau, Landkreis
Wiesbaden, Untertaunus und St . Goarshausen wird meies
Jahr in St . Goarshausen ein Kreisverbandsfest der nassani-
sck)eii Feuerwehren stattfinden. Ten Verhandlungen gehen
praktische Hebungen voraus.

A Bingen. Riesenschäden durch den Frost .)
Erst jetzt lassen sich die schweren Schäden, die der ptotzlw) em-
qetretene starke Frost in der Nacht von Donnerstag aus Freitag
in den Weinberasgegenden am Mittelrhein angerichte! l)at,
völlig übersehen. " Zm Braubach sind etwa 50 bis 60 v. H. der
Weinstöcke vernichtet worden. In den Rheintalern bei Micha-
rach ist ebenfalls mit einem großen Erntevcrluit zu rechnen,
obwohl überall in der Nach: Rauchsener angelegt worden
rvaren. Bei Lorch sind ganze Genrarknngsanlagen vollkommen
erfroren , wahrend in anderen Lagen die hoffnungsvollen Aus-

Spott uni Spiel.

Suppen und Sohen
verwendet die Hausfrau vorteilhaft

üiEHi|Ŝleischbrühwürf^
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Kirchliche Nachrichten für Flörsh^
Katholischer Gottesdienst . )M|i

Donnerstag, den 17. Mai 1928. Fest Christi Him^
6 Uhr hl. Messe. 7 Uhr Messe des hochw Herrn Bischof-

vorgeschiieben). L̂Uhr̂Schulmeffe für )̂J "nhtfirŵ ^

S».-V. öS Flörsheim— öS SbMöd5:1 (2:1)

auT eine uuic - . ' s
sind AiE Bingen wird ^ meldet, datz m Dromersheim und

«im vier Fünftel der Ernte vernichtet pnd. Die Klein-Aivisheim vier jyuuiiti w -v «.*•***«• 7* >- . 07 ; - a,
beta= und Rieslingrcben wurden vollständig vernichtet. Auch
dic ' JMgelheimcr Gcgerrd hat ,'chlvereii Schaden erlitten.

Die zu Gunsten ' der hiesigen Freiwilligen Sanitäts¬
kolonne ausgetragenen Spiele a >n letzten ^ onntag ^ gm-
bei ansprechendem Besuche glatt vom Stapeft Schon
morgens beim Spiele der Jgd .-M . sah man schone ^ ev
stunaen der Flörsheimer . Als das Treffen bereits 2:0
stand beginnen die Eriesheimer „junge Herren eme
arobe Unsportlichkeit , wodurch der Schiedsrichter^ ge¬
zwungen war abzubrechen . — Nun erfchwnen die Zum¬
oren von hier und Rüffelsheim . Die Gaste waren in
fast allen Teilen überlegen und ihr Sieg vollauf ver¬
dient Was sich in diesem Spiele etliche Flörsheimer
leisteten gehört vor ein Ehren Tribunal des Sportver¬
eins — Nachdem am Freitag die „Arminen " aus Frank¬
furt abgesagt hatten und die hiesigen „Kickers mtt
Ockenheim in Verbindung traten , kam in letzter Stunde
dennoch das Spiet mit den Frankfurtern zuftande . Un¬
sere „Kickers" waren im Aufbau und Ausnutzen der
Chancen bedeutend bester und siegten mit 4:1 (2.1). —
Den Clou des Tages bildete die Begegnung der beiden

> Liga -Mannschaften von Flörsheim und Oberrad . Wah¬
rend die Hiesigen in der Aufftellung Stichel ) Bettmann,
Litzinger ; Hahn . Nauheimer H , Blifch L. , Nathmann,
Nauyeimer F >. Spielmann K . Duchmann u. Hartmann
antraten , erschienen die Oberrader komplett . Unser mit
7 Ersatzleuten „geschwächter" Meister zeigte em großes
Spiel Bereits in der Halbzeit stand die Partie 2.1.
Nach der Pause waren die Hiesigen stark offensiv und
bei mehr Energie hätten noch mehr als 3 Tore fallen
müssen. Aber auch soFbeweist das 5:1 die klare Über¬
legenheit . Bewundernswert war das Spiel der Ersatz-
läuferreihe . Alle drei Leute erbrachten den Beweis
daß sie sür die 1. Elf qualistziert sind. Stichel hielt
gut . war aber sehr ausgeregt . Die Verteidigung war
leichtsinnig und der Sturm spielte und was die Haupt-

tigen̂ Kindrr."''9^lvr' ' Firmüngsamv Der Herr fö^hli^
pünktlich in die Kirche. Anschließendan das Ho« z»
Firmunq. 2 Uhr nvchm. Andacht zum hl. Ge st- ^ W" - - ■ * Bischof unter dem Geläute / .»ci°Abfahrt des Herrn. . - v . yof unter oem «se iuu‘; s 0Ir
Glocken nach Hockcheim. Die Einwohnerschaft vo ^
wird gebeten, Straßen und Hauser zu sch« soK
bischöflichen Segen kniet man sich nieder. Dre^ M ^ , y
Christi Himmelfahrtstag ist für die kathol SchulolŜ ' Â !»cht

Freitag 6 Uhr" HI. Messe im Krankenhaus.
Elisabeth Atttter

Samstag 6 Uhr hl. Messe sür Heinrich Dienst (Schw
6 39 Uhr für Paul Kopp und Klara Ruppert.

6.30 Uhr '
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"Ä;Eoangelifcher Gottesdienst.
Donnerstag, den 17. Mai 1928 (Himmelfahrt-! ^

Vorm. 8 Uhr Gottesdienst. Predigt Herr Pfarrer LtN>-
Delkenheim. JfQ

Israelitischer Gottesdienst für Flörsheim und « R'
Samstag, den 19. Mai 1928. Sabbat ' Bamidbor, Neu» IM »,.)7.45 Uhr Varabendgottesdienst.

9.00 Uhr Margeegottesdienst.
3.00 Uhr Minchagebet. P 6. Ät t;’®
9.05 Uhr Sabbatausgang. . t»

Erftklaffiges Tuch- Versandhaus sucht für hieswr"
Vertreter «

zum Verkauf von besten, jedoch billigen Kammgô̂ ch.m . fl t « rinate fSiemnle. 'JlnaeiteUte Ufl»* Ä
gegen Teilzahlung (4 bis 6 Monate). Gute Beldj- , -
iichkeit für abgebaute Beamte. Werkmeisteru. S  ^
unt. H 279 Anzeigenbüro Holländer, Breslau i , v'

peinigen Sie Ihr Blut!Dr. Builebs B!utreinl3iinis-Tse
„maikur“ ist das Beste.

Drogerie Schmitt.

Ein

«Mint. Zm«
zu vermieten . ,Näh . im Verlag.
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Auswahl .Dahlienkst

Sellerie , beste pi- „, -
Alle GemüfepflanS.^ i  .
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Evers , Gärtnerei n gj,
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